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Große neue deutsche Erfolge im Osten!
40 000 Gefangene. — Große Kriegsbeute.

Der Tagesbericht vom 26. November.
Unveränderte Lage irnfranzö¬
sischer Angriff verlustreich zurückgeschlagen. —
Der qrotze Sieg über die Ruffen in polen . —
40000 Russen gefangen . 70 Geschütze, 160
Munitionsvragen und 130 INaschrnengemetzre
erobert sowie 30 Geschütze unbrairchbargemacht.
Der endgültige Kusgang des Kampfes nochausstehend.

WT -B. Großes Hauptquartier , 26. Nov.,
vormittags . Amtlich .) Die Lage auf dem westlichen
Kriegsschauplatz ist unverändert.  In der Gegend
St . Hilaire  und So na in  wurde ein mit starken
Kräften eingesetzter, aber schwächlich durchgeführtrr
französischer Angriff unter großen Kerlustru
für den Gegner zurückgeschlageu. Bei Aprcmont mach¬
ten wir Fortschritte.

In Ostpreußen  ist die Lage unverändert.
In den Kämpfen der Truppen des Generals von

Mackensen  bei L o d z und L v w i c z haben die
russische erste und zweite Armee und Teile der fünften
Armee schwere Verluste  erlitren . Außer vielen
Toten und Verwundeten haben die Russen nicht weni¬
ger als 40000 unverwundete Gefangene
verloren ; 70 Geschütze , 160 Munitions¬
wagen , 150 Maschinengewehre  sind von uns
erbeutet, 30 Geschütze unbrauchbar  gemacht
worden. Auch in diesen Kämpfen haben sich Teile
unserer jungen  Truppen trotz großer Opfer auf das
glänzendste  bewährt.

Wenn cs ungeachtet solcher Erfolge noch nicht ge¬
lungen ist, die Entscheidung  zu erkänrpfen, so
liegt das an dem Eingreifen weite 'rer star¬
ker Kräfte  des Feindes von Osten und Süden
her. Ihre Angriffe sind gestern überall .abgewiesen
worden. Ter endgültige  Ausgang des Kampfes
steht aber noch aus.

Oberste Heeresleitung.
Das Scheitern der russischen Gegenoffensive.

Berlin . 26. Nov. Im „B. L.-A." heißt es zu dem
Scheitern der russischen Gegenoffensive: Die erfolgreiche
Arbeit auf dem russischen Südflügel schreitet rüstig fort. Diese
Erfolge östlich von Czenstochau und im Zentrum östlich von
Lodz sollten genügen, um dem russischen Oberkommando klar
zu machen, daß eine russische Offensive keine Aussicht
auf Erfolg  mehr habe.

Die Rümpfe in Flandern.
Ein viertes deutsches Heer unter dem Herzog von

Württemberg in Flandern.
Bi-. Kopenhagen, 26. Nov. (Eig . Drahtbericht. Ktr.

Bln .) Der Korrespondent des „Reuter -Bureaus " in
S l u i s drahtet , daß die Schlacht in der Front Upern-
Dixmuiden an Stärke zunimmt , frische deutsche Trup¬
pen marschieren gegen Mern . In Brügge und
Ostende  sind nur noch schwache Garnisonen . —
Der „Times "-Berichterstatter in Flandern drahtet:
Ich erfahre aus wohlunterrichteter Quelle, daß die
neuen Truppen , die in Flandern unter der Leitung des
Herzogs von Württemberg zusammengezogen wurden,
ein viertes deutsches Heer darstellen, das seit Kriegs¬
beginn auf diesem Teile des Kriegsschauplatzes vorge¬
schickt worden ist.
Sturmwetter und Schneewehen an der belgische» Küste.

W . T.-B. Amsterdam, 25. Nov. (Nichtamtlich.)
„Telegraaf " meldet aus Slu i s : Sturmwettev » und
Schneewehen machten die Operationen an der Küste
gestern schließlich unmöglich. Gestern abend ,war kein
Kanonendonner vernehmbar. Die Grenze zwischen
Belgien und Seeländisch-FIandern ist nach wie vor
streng geschlossen und von dem deutschen Landsturm be¬
setzt. Im Kampfe um Mern hat sich nichts geändert.
Der Frost hat aufgehört und der Boden ist wieder , in
Morast verwandelt , um so mehr, als es in den letzten
Tagen ziemlich' viel geschneit hat. In Rousselaere
herrscht Ruhe. Die Truppenbewegungen nach der

Front und die Ankunft Verwundeter dauern fort . Die
Laufgräben der feindlichen Armee liegen an .einigen
Stellen nur fünfzig Meter voneinander entfernt . Man
hört sich gegenseitig sprechen. Die Soldaten haben in
den Laufgräben diel unter dem Wasser und Eis zuleiden.
Ein englischer Bericht über die Lage in No rdmesten.
~r ’h *?' ®,Ô eu^a0Cn' 26. Nov. Der Korrespondent des ..Daily
Chromcle" in Nordfrankreich telegraphiert , daß die vereinigten
sranzostsch-englischen Heere vorgestern Gegenstand gewal¬
kt ®frv 0.F*f f e auf der Linie Upexn-La-Bassee waren . Die
Deutschen hätten , bevor sie die Schlacht aufnahmen , große
Verstärkungen an frischen Mannschaften und neuen Kanonen
erhalten . An Umfang gleichste der Kamps den Schlachten an
der Marne und User. Zlvischen dem französischen und cng-
liichcn Heere besteht direktes Zusammenwirken , und es wür¬
den ganz schwere Kanonen verwendet, die ihre Granaten
16 bis 16 Meilen weit werfen. Das Ziel der Deutschen
schiene die Eroberung von Ypern  zu sein. Ihre Geschütze
richten neue Verwüstungen in der Stadt an . Bis jetzt soll
französische Artillerie den Deutschen jedes Vorwärtsdringen
angeblich unmöglich gemacht und die Verbündeten sollen an
allen Punkten die Angriffe zürückgeschlagen haben. Ein Be¬
weis dafür , daß große Dinge  in Vorbereitung seien, sei.
die Tatsache, daß die Deutschen vorübergehend den ganz von
ihnen besetzten Teil Belgiens vollständig von der übrigen
Außenwelt abgeschlossen hätten . Aller Verkehr nach und von
Belgien sei verboten.  Der gesamte Zugverkehr sei ein¬
gestellt. Alles Material werde zur Verfügung der Heeres¬
leitung gehalten.

Die Beschießung Bethunes.
; W . T.-B. Turin , 25. Nov. (Nichtamtlich.) Nach

der „Gazette Lei Popolo " beschießen die Deutschen seit
dem B. : November täglich sechs Stunden Bethunei Die
Bevölkerung flüchtet.

Der „Maulwurfskricg " vor einer Änderung?
Berlin . 26. Nov. Die „Kreuzztg." schreibt: Die Unter¬

nehmungen auf dem westlichen Kriegsschmiplah trugen in
der letzten Zeit den Charakter eines mühselig e n
Stellungskrieges,  dein der Kaiser den treffenden
Namen „Mäulwnrfskrieg " gegeben hat. Dis nasse Kälte , in
die das Wetter dort nach einer Zeit klaren Frostes umge¬
schlagen war , erschwert unseren Soldaten das Vordringen
erheblich, ja , es brachte stellenweise die Unternehmungen so¬
gar zum Stillstand.  Hierin scheint mif dem rechten
Flügel unserer Aufstellung soeben eine Änbentng  einge¬
treten zu sein. Hoffentlich werden wir bald Gutes  erfahren.

Zur Tätigkeit der englischen Schiffe.
lick. Rotterdam , 26. Nov. Der .„Nieuwe.Rotterd . Courant"

schreibt aus Oostbnrg  über die Beschießung des Hafens
Zeebrugge : Die Beschießung .machte auf die .Einwohner einen
entsetzlichen Eindruck.  Sie flüchteten in hellen
Haufen nach Knocke oder landeinwärts . Viele suchten auch in
den Kellern Schutz. Vernichtet sind das neuerbaute Palast¬
hotel, das Lotsengebäude und die .Brikettfabrik . Außerdem
wurden 17 Privathäuser , 2 Hotels, eine Mühle und eine
Kirche durch Granaten getroffen. Hey st ist nicht beschädigt
worden: In .Zeebrugge wurden 17 Soldaten getötet.

Der „beabsichtigte Marsch der Verbündeten ans Brüssel".
, tick. London, 25. Nov. Zu der Lage in Flandern bringt die

„Times " folgende Schilderung : Die Deutschen haben die ge¬
samte Linie zwischen der Küste und Südflandern derart be¬
festigt, daß der beabsichtigte Marsch der Verbündeten auf
Brüssel kein leichtes  K u n st st ü ck sein wird . Glaub¬
würdigen Berichten zufolge soll die gesamte Linie außerdem
noch voll ko m men unterminiert .' sein. Die „Times"
wirft die Frage auf , ob es unter diesen Umständen nicht besser
sei, wenn sich die Verbündeten in Flandern ans die Defen¬
sive  beschränken und die Offensive zur Befreiung Belgiens
weiter südlich  beginnen würden . Dasselbe Blatt weiß
noch über 6ie vorzügliche Wirkung der englischen Panzer¬
züge  an der Front zu berichten. Diese Züge werden von
englischen Schiffsingenieuren bedient und leisten die besten

-Dienste für die Truppenverschiebungen innerhalb der. Feuer-
: linie . Allerdings sind sie auch der größten Gefahr  aus-
gesetzt, da ein einziger Treffer den ganzen Zug zur Ent¬
gleisung  bringen kann.

Große Niedergeschlagenheit in Paris.
Br . Mailand , 26. Nov. (Eig. Dra 'htbericht. Ktr.

Bln .) Der franzosenfreundliche ...Corricre della Sera"
erfährt aus Paris:  Ebenso wie man im Oktober im
größten Optimismus lebte, ebenso pessimistischsieht
man jetzt in die Zukunft . Dazu trägt bei, baß die Re¬

gierung sich nicht ans Bordeaux heranswagt und daß
nach offizieller französischer Erklärung die deutschen
Ltreitkräste in Frankreich 50 Armeekorps,' also 21/-
Millionen Mann , stark sind.

Die bösen „Gerüchte" in Frankreich.
W. T .-B . Paris , 25. Nov. (Nichtamtlich.) Eine offiziöse

Note erklärt, daß in den letzten Tagen falsche Gerüchte über'
die Räumung einiger nordfr anzösisch er Städte  in
Paris umliefe». Die Öffentlichkeit habe den Lügenmeldun-
gen glücklicherweise keinen Glauben geschenkt, . Der Militär-
goüverneur von -Paris sei übrigens fest entschlossen, mit
äußerster Schärfe  gegen diejenigen vorzugehen, die sich zu
solchen franzosenfeindlichen Umtrieben vergeben.
Der nichtssagende französische Tagesbericht von gestern.

hd . Papis , 26. Nov. Der gestern abend 11 Uhr
.veröffentlichte amtliche Kriegsbericht lautet : Der Tag
ist ruhig  verlausen . Es ist keine Änderung  ist
der Gesamtlage eingetreten.

Der „Eemps " gegen die Rückkehr der
französischen Regierung,

lnl . Genf, 26. Nov. Der „Temps " widersetzt
sich auf das entschiedenste, einer Rückkehr der französi.
scheu Regierung nach Paris . Wenn sich auch die mili¬
tärische Lage seit der Verlegung der Regierung nach
Bordeaux erheblich gebessert habe,  so müsse
man doch in Betracht ziehen, daß der Feind  noch
immer große Gebiete  von Frankreich besetzt halte.

Die Franzosen vertrösten sich wieder für
„einige Wochen."

Die Erwartung der neuen deutschen Offensive.
W. T .-B. Paris , 25. Nov. (Nichtamtlich) Die Zeitungen,

die seit Wochen erklärt hatten , die Schlacht an der Aisne habe
mit einem Sieg der französischen  Armee geendet, der
Rückzug  der Deutschen in Nordfrankreich stehe bevor,
und die Deutschen seien zu geschwächt , um die Offen¬
sive  wieder aufnehmen zu können, fangen an. die Öffentlich¬
keit darauf varzubereiten . daß die Wiederaufnahme
der deutschen Offensive in großem Umfange
bevorstehe. General B onn al erklärt . im „Matin " : Wir
müssen Joffre noch einige Wochen Frist lassen. Mit Hilfe eng¬
lischer Verstärkungen und der Altersklasse 1914 und mit ge¬
nügender Munition werden wir vorwärts marschieren können.
Bis dahin genügt es, die Stellungen zu behaupte  n.

Oberstleutnant Rousset  schreibt irsider „Liberte " : Die
Schlacht an der Aisne scheint keine ernstlichen Folgen haben
zu können, es sei denn, daß künftige Nachrichten andere
Schlüsse zulassen und nicht vorläufig nur bedeuten, daß die
Deutschen Nachlassen, einen entscheidenden Schlag an
den Paris  zunächstliegenden Teilen der Front ansführen zu
wollen.

Der „Figaro " schreibt: ES ist wenig wahrscheinlich, daß'
die Deutschen sich mit der Defensive begnügen  werden.
Man muß vielmehr glauben , daß sie eine ernstlich  stark«
Offensive maskieren und vorbereiten wollen. Möglicherweise'
setzt die Offensive bald an den von ihnen gewählten Stellen
ein, die w i r nicht ke n n e n« Wir können aber versichert
sein, daß die Offensive die französische Heeresleitung nicht un¬
vorbereitet treffen wird.

Das Kreuz der Ehrenlegion für die Luftfahrt nach
Friedrichshasel,.

tick. Mailand , 25. Nov. Aus Basel wird gemeldet: Dev
Gouverneur von Belfort , Therelet . übergab den beiden zurück¬
gekehrten e n g li sch e n - F li e g er n , die den Überfall auf
die Zeppelinwerft ix, Friedrichshafen ' aüsgesiihrt hätten , das
Kreuz der Ehrenlegion.

vom Suezkanal bis zum Ganges.
Dis ans Konstantinopel gekommene Meldung . daß

die türkische Armee auf ihrem Vormarsch bis zum
Süezkanal vorgedrungen sei. und zwar nach El-Kan-
tara . wird , wie wir mitteilten , ans zwei unverdächti¬
gen Duellen bestätigt , nämlich aus italienischer und
ans englischer. Es kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß. nachdem es den Türken gelungen ist,' sich in El-
Kantara . das am Südnusgang des Mensaloh-Sees
liegt , festzusetzen, und wenn es ihnen weiter gelingt,
sich in Jsmailia , das am nördlichen  Austritt des
Kanals mW den Bitter -Seen gelegen ist. festzusetzen,
das . Eingangstor znm Kanal von Osten' her  in ihre»
Händen ist. Nach der einen unten wiedergegebenen
Meldung , die wir jedoch mit Vorsicht anfzunehincrr
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bitten — heim wir glauben, Latz zur wiMichen Be¬
herrschung  des Kanals noch vorher ernste Kämpfe
mit d-en Engländern auf seiner Westseite gehören —
hätten die Türken schon jetzt die Kontrolle  der den
'Kanal durchfahrenden Schiffe  in der Hand. Der
Snezkanal  hat bei einer Länge von 160 Kilometer
nur eine Breite von 60 bis 100 Metern und eine Tiefe
!von 9 bis 10 Meter . Aus englischen Quellen wird,
'wie wir mitteilten , versichert, daß außerordentliche
Maßnahmen zmn Schutz des Kanals getroffen seien.
So läge an zwei Ausweichstellen je ein großes eng¬
lisches Kriegsschiff; am westlichen Ufer des Kanals
laufe ein Panzerzug , und außerdem seien eine ganze
!Reihe Panzerautomobile mit Kanonen und Maschinen-
sgewehren in Aktion. Trotzdem  muß es als sehr
zweifelhaft gelten, ob es den Engländern gelingen
'wird , den Kanal auch nur einige Zeit zu halten , denn
Hierzu würde eine sehr starke Armee  gehören,
rrnd wenn sie auch in Ägypten Wer 50 000 Mann
weiße Truppen verfügen, so ist die türkische Jnvasions-
armee zweifellos, wenn auch die angegebene Zahl von
>200000 zu hoch gegriffen sein dürfte , wesentlich

ä r k e r . Auf die eingeborenen  Truppen
'aber werden die Engländer sich nicht verlassen können,
'da der Aufruf zum Heiligen Krieg im Pharaonen-
^lande um so mehr gewirkt hoben dürfte, als der Khedive
>Wbas II . sich selbst an die Spitze der türkischen Jn-
Äasionsarmee gestellt haben soll.

Daß die Sperrung des Kanals für die Schiffahrt
,ein technisch durchaus nicht schwieriges Kunststück wäre,
liegt bei der geringen Breite und Tiefe des Kanals
auf der Hand ; aber es ist kaum anzunehmen, daß an
eine solche Maßnahme gedacht wird , da es der türki-
-scheu Arnree ohnehin gelingen dürste, mit der Kanal¬
zone  den Kanal in ihre Gewalt zu bringen . Die
ängstliche Frage der italienischen  Blätter , was
nun mit dem Recht der steten Schiffahrt für die Neu¬
tralen würde , dürfte daher hinfällig werden, und es
muß betont werden, daß nicht die Türkei  die am
24. Oktober 1887 in London beschlossene Neustalität
des Suezranals bricht, sondern daß dies England
s cho n g e t a n h a t , als es BeMtgungen an dem
'Kanal anlegte , und daß es dies jetzt neuerdings tat,
laß es deutsche Schiffe in dem neutralen Suezkanal
kaperte.

Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen,
von welcher ungeheuren wirtschaftlichen und sttategi-
schen Bedeutung der Verlust des Suezkanals für Eng¬
land wäre, und wie eng diese Frage mit der indischen
zusammenhängt . denn sobald die britische Schiffahrt
für den Berkehr mit Asien auf den Umweg um das
Kap der Guten Hoffnung angewiesen ist. würde das
für die Fahrt London-Bombay je nach der Geschwin¬
digkeit der Dampfer 25 bis 3 0 Tage  ausmachen.
Die Frage der Truppensendungen nach Indien ist aber
setzt sehr aktuell geworden, seitdem man erfahren hat,
daß in aller Heimlichkeit englisch « Territorial-
i .n f a n t e r i e und Artillerie nach Bombay geschickt
wurde und dort bereits am 9. November eingetroffen
ist . Daraus geht hervor — man vergleiche auch dazu
'die unten wiedergegebene Drahtmeldung —, daß man
schon bei der Absendung dieser Truppen mit der Mög¬
lichkeit eines Aufstandes in Indien rechnete oder viel¬
leicht schon von dem Aufstand wußte,  der durch das
soeben erfolgte Attentat eines Sepoys auf den Major
Andersen bei der Einschiffung eines indischen Regi¬
ment in Bombay nach Europa eine neue Beleuchtung
erfahren hat.

Jedenfalls dürfte jetzt fesfftehen: 1. daß an eine
'Entsendung von europäischen  Truppen aus In-
bien nach dem französischen  Kriegsschauplatz
ober nach dem bedrohten Ägypten nicht mehr gedacht
Wird, 2. daß die Aufforderung zum Heiligen
Krieg  auch im fernen Indien  Gehör finden
wird , 3. daß man den eingeborenen indischen Truppen
nicht mehr traut , und 4. daß man von dem gefähr¬
lichen Plan abgekommen  ist , Japan den „Schutz"
Indiens zu übertragen . Wenn aber die Losung zum
Dsch'bad ernstlW unter den 70 Millionen Moham-

Unterhallungsteil.
Aus Run6 und Leben.

* Aus den Frankfurter Theatern . Der frühere Direktor
des Salzburger Mozarteums , Paul Grauer , hat der Welt
mich einen Dou Juan beschert, womit allerdings keine Ver¬
gleichslinie von Mozarts melodietrunkenem Reich der Töne
bis zur geistvoll illustrierten der vorgenannten Oper des
Neutöners gezogen werden soll. Gräner hat die bekannte
Dichtung von Otto Anthes „Don Juans letztes Abenteuer"
zum Libretto erwählt . Er hat sie, ein tüchtiger Könner und
Jnstrumentaltechniiker , mit einem musikalischen Gewände
umfkleidet, das die Beachtung der Kreise um den Zenit
Richard Sttauß ' gefunden hat und zweifellos verdient. Die
Farben des Gränerischen Werks sind geschickt gemischt, das
Orchester hat vieles und Geistvolles zu sagen, die Stimm¬
führung zeigt flüssige Linien , die geschloffene Form aller¬
dings ausgeschlossen. Die Gabe starker packender Erfindung
spricht nicht aus diesem Tongewebe. Trotzdem hat das Werk
auch in der Frankfurter Oper einen recht ansehnlichen Er - ,
folg gehabt, dank der trefflichen Wiedergabe mit Dr . Rotten¬
berg am Dirigentenpult und Krähmers farbenstohen
szenischen Bildern . Charlotte Uhrs Cornelia und Breiten¬
felds Giovanni kamen dem Dichter wie dem Komponisten
restlos entgegen. Kapellmeister, Regisseur, Solisten und mit
ihnen der Komponist wurden oft gerufen . — Das Neue
Theater brachte zugunsten der Geschädigten von Elsaß-Loth¬
ringen die Aufführung des in Berlin jetzt marktgängigen, sich
den Titel Volksstück anmaßenden Machwerks „Immer feste
druff !". Die Absicht war gut und erfreulicherweise von
materiellem Erfolg, bedauerlich war nur die Wahl des
Stückes dieses von allen guten Geistern verlassenen Schunds,
der sich zur Einführung das patriotische Mäntelchen um¬
hängt . -I.

* Adolf von Wenckstcrn fi In der „Schlesischen Zeitung"
lesen wir ein Gedicht, das der Wiesbadener Schriftsteller

medcmern Indiens um sich greift , so würde der rund
75 000 Mann starken britischen Armee auch die Ver¬
stärkung durch die kaum ausgebildeten, wenig zuver¬
lässigen „Terriers " wenig nützen, besonders wenn es sich
bestätigt, daß es auch unter den H i n d u s , der Haupt¬
masse der mehr als 300 Millionen zählenden Bevölke¬
rung , zu gären beginnt . Lord C u r z o n hat kürzlich
der Hoffnung Ausdruck gegtzben, daß die Lanzen der
bengalischen Reiter bald auf den Straßen Berlins
funkeln werden. Jetzt aber beginnt Indien nicht mehr
die Hoffnung , sondern die Sorge  der Briten zu
werden, die vonl Mittelmeer bis zuni Indischen Ozean
in die Verteidigungsstellung  gedrängt lver-
den, deren einst als so unerschütterlich angesehenes
Imperium vom Suezkanal bis zum Ganges in seinen
Grundfesten erschüttert  und auf has schwerste
bedroht ist.

Oer Bericht des türkischen Hauptquartiers.
W■  T .-B . Konstantinopel , 25 . 9tob . (Nichtamtlich .) Amt¬

licher Bericht des Hauptquartiers : Die Fortdauer des
schlechten Wetters an der kaukasischenGrenze hält für den
Augenblick unsere Bewegungen in den gebirgigen Gegenden
auf. Auch die Russen halten ihre Grenzstellungcn. Unsere
Truppen , die in die Gegend des Tschorokh eingedrungen
waren, haben einen neuen Sieg  davongetragen . Sie
haben M o r g u l besetzt und den Tschorokh in der Nähe von
Burtschika passiert. Wir haben diese Stellung erobert und
während dieser Bewegung mehrere Schnellfeuergeschütze, eine
Ambulanz mit allem Zubehör, zwei Automobile, 100 Zug¬
pferde und Artillcriemunition sowie eine Menge Dynamit
erbeutet.

Die Beherrschung des Suezkanals durch die
Türken.

Im Anmarsch anf Suez.
hd. Mailand , 26. Nov. Wie die „Union- " meldet, haben

die Türken bei der Besetzung von El Khazrm im Suezkanal
zwei ältere Dampfer  unbekannter Nationalität gekapert,
um sie im Falle einer Forcierung  der Durchfahrt durch
englische Schiffe zu v e r s e n ke n und damit die ganze Kanal¬
durchfahrt zu sperren.  Vorläufig ist in Kantara eine Kon¬
tra  l l st a t i o n für sämtliche den Kanal durchfahrenden
Handelsschiffe  eingerichtet worden. Die türkischeK o n-
trolle  des Suezkanals Englands gegenüber  ist so¬
mit Tatsache geworden. Weiter wird berichtet, daß sich auch
gegen den Ort Suez  türkische Truppen im Anmarsch be¬
finden.
Zerstörungen am Ufer des Kaimts. Ein Angriff auf Smyrna?

Dr . Mailand , 26. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bin .)
Wie aus Alexandrien  gemeldet wird, haben die Türken
das künstliche Ufer  am Suezkanal zerstört,  um die
Durchfahrt und die Teilnahme der französischenund englischen
Flotte mn Kampfe zu verhindern . Englische und französische
Kriegsschiffe kreuzten im Ägaischen Meer ; man spricht von
einem bevorstehenden Angriff englischer Schiffe auf die Häfen
Kleinasiens, vor allem auf Smyrna.

Der Beginn des Heiligen Krieges.
Einige hunderttausend senussische Krieger kampfbereit.
W. T.-B. Konstantinopel, 26. Nov. (Nichtamtlich) Der

Scheich Mehmed el Senussi,  ein Neffe des großen
Scheichs, und der Scheich G e schi r e l Senussi,  die hier
eingetroffen sind, erklärten gegenüber den Vertretern türki¬
scher Blätter , sie seien drei Monate vor der türkischen Mobil¬
machung abgereist. Sie hätten sich auf Sollum eingeschifft
und seien über Alexandrien, Port Said und Damaskus nach
Medina gereist und sodann über Aleppo zurückgekehrt. In
allen türkischen Städten seien sie mit großen Ehren¬
bezeugungen empfangen worden. Der große Scheich  habe
bereits vor der Proklamiernng des Heiligen Krieges allen
Zaujas in Marokko und Tunis  befohlen den Heiligen
Krieg gegen die Franzosen zu eröffnen . Der Krieg dauerte
nach der Proklamierung des Dschihad fort. Auch die Zaujas
in Ägypten erhielten denselben Befehl. In diesem Augenblick
dürfte der Heilige Krieg gegen die Engländer bereits
begonnen  sein . Wir wollten — so sagten die beiden
Senussi — den Dschihad schön lange vorher eröffnen , aber eine
innere Stimme gebot uns , eine günstigere Zeit  abzu¬
warten . Die senuffischen Streitkräfte , die gegen die Engländer
marschieren sollen, belaufen sich auf einige hunderttausend
Krieger. Alle wurden aufgefordert , ihre Pflicht zu erfüllen,

E. Herwarth von Bitten seid  seinem Freund , dem be¬
kannten Politiker und Gelehrten Adolf von Wenckstern wid¬
met und das berechtigtes Interesse erregt.

Jetzt fielst auch du —!
Ich sebe dich—: den Deinen weit voran.
Die Schuvvenkette unterm Kinn.
Das blaue Auge blitzend
Mt erg'ner Brust dein deutsches Land beschützend.
So gingst du bin.
Me einst dein Traum ersann.
Dein ist der Sieg!
Was du gewollt —. du hast es noch erschaut.
Wie eine Imme Zell' um Zelle
Zum sich'ren Sause fügt.
So bast nun Deutschlands Scholle du und Welle
Rastlos gebaut
Und hast dir nie genügt.
Das ist dein Preis —!
Du kanntest sie —, den tück'schen gelben Affen
Galt all dein Hatz, dem Briten war
Zu ehrlich deutsch dein Schaffen.
Da ward dein Aug' aufs hohe Meer gerichtet
Und sah den Aar.
Der deinen Feind vernichtet.

Zum besseren Verständnis dieser ,Verse mögen folgende Sin*
merkungen dienen : 1. „Die Schuppenkette unter 'm Kinn"
spielt an auf die bekannte vielfach angefeindete Rede v. W.'s.
die er in Uniform mit herabgelaffener Schuppenkette hielt.
2. „Wie's stets dern Traum ersann ". Ein indischer Wahr¬
sager hatte v. W. prophezeit, er werde im Kampfe fallen.
Derselbe Wahrsager hatte dem Herzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg in v. Ws Gegenwart zugerufen : „Hüte dich vor
dem kleinen Schiff." Nachdem der Herzog im Jahre 1898
mit einem Torpedoboot untergegangen war, glaubte v. W.
fest an die Erfüllung der ihm gewordenen Voraussage . 8.
„Imme ", Titel eines Romans v. W. 4. „Scholle und Welle",
eine Schrift , die v. W. 1900 zur Flottenpolitik schrieb. 5.
„Tücksche gelbe Affen", ständiger Ausdruck v. W.'s für die
Japaner . Vor seiner Habilitation als Privatdozent in Ber¬
lin war v. W. Professor an der Universität Tokio gewesen,
wurde aber von dort, namentlich auch durch englischen Ein»
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um den Islam zu rotten . Auf die Fragc ^ ob der Krieg gegen
Italien  foridaucrn werde, sagten die Senussi : Da die von
dem Kalifat erlassenen Fetwas den Heiligen Krieg nur gegen
die kriegführenden feindlichen Mächte proklamiert haben, wäre
es unmöglich, gegen eine Macht vorzugehen, die heute mit dein
Kalifat freundschaftliche Beziehungen unterhalte . Die
Senussi richteten also ihren Haß gegen die Mächte, weiche drr
Feinde des Kalifen seien.
Die Veröffentlichung der Proklamation des Heiligen Krieges.

W.  T .- B . Konstantinopel , 26 . Nov . (Nichtamtlich .) Die
Regierung ließ den Blättern eine vom 21. datierte Proklama¬
tion, betr . den Heiligen Krieg (arabisches Datum : 2. Muhar-
rem, 1833), zugehen. Die Proklamation trägt oben den
eigenhändigen N a m e n s z u g des Sultans  und
darunter die Worte : Ich befehle, daß diese Proklamation tn
allen muselmanischen Ländern  verbreitet wird.
Sie ist gezeichnet von dem gegenwärtigen und drei
ftüheren Scheichs ül Islam  sowie 24 hohen geistlichen
Würdenträgern . Der Proklamation geht eine Bemerkung
voraus , in welcher festgestellt wird, daß der Heilige Krieg
gegen die Feinde des Islams gerichtet ist, die ihre Feindselig¬
keit durch Angriffe  gegen das Kalifat kundgegeben haben,
während für Staatsangehörige der übrigen  Mächte,
welche die Verträge beobachten und ihr - Freundschaft bekun¬
den, die islamitischen Grundsätze der Gerechtigkeit und des
Friedens wechselseitiggute Beziehungen erheischen.

Aus französischer in deutsche Hände. -
Dr . Konstantinopel, 26. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .s

Die Eisenbahnlinie Haifar -Naplus , die einer ftanzösischen Ge¬
sellschaft gehört, wird der Verwaltung der Hedschas-Bahn , dis
in deutschen  Händen liegt, unterstellt werden.

Die Lage in Gdessa.
hd. Zürich, 25. Nov. In Rußland befürchtet man, dem

„Secolo" zufolge, immer noch eine Beschießung von Odessa.
Dort sei die Lage zurzeit sehr traurig . Die Schiffahrt auf
dem Schwarzen Meer ist eingestellt.  Die Kauffahrtei¬
flotte liegt im Hafen. Das ganze Geschäftsleben stockt. Die
300 bis 400 Deutschen, die noch hier geblieben waren , sind
interniert worden. Das Weitererscheinen der deutschen
„Odeffaer Zeitung " ist verboten worden.

Tatsächlich 2009 Russen in Täbris ermordet.
W . T.-B. Konstantinopel, 26. Nov. „Terdfchurnan-

i-Hakikat" bestätigt  die gestern abend hier einge¬
troffene Nachricht, daß in Täbris 2000 Russen von An¬
gehörigen persischer Bergstämme ermordet worden sind.

Täbris von den Schahsevennen besetzt.
W- T .-B . Wien, 25. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Reue

Freie Presse" meldet aus Konstantinopel : Die Stämme der
Schahsevennen haben Täbris besetzt.

Gärung in Indien.
hfl. Rotterdam , 26. Nov. Hiesige Grotzhandrlshäuser

haben vertrauliche Nachrichten erhalten , datz in Haidera¬
ba  d Unruhen unter der Bevölkerung ausgebrochen sind, wes¬
halb auch am 29. November in Bombay  englische Infan¬
terie «nd Artillerie ansgeschifft wurde. Außerdem gärt es
weiter ü» sogenannten Pandschab,  wo 14 Millionen
Mohammedaner wohnen. Infolge der strengen englischen
Zensur ist man selbst in London außerhalb der Regierungs-
lreise über die Vorgänge in Ostindien vollkommen ohne In¬
formation.

Die offizielle Kriegserklärung des Emirs von 1
Afghanistan.

hd - Konstantinopel, 25. Nov. Der halbamtliche „Tanin"
erfährt , daß der Emir von Afghanistan an England und
Rußland den Krieg erklärt hat und an den Sultan  eine
Depesche richtete, in welcher er ihm mitteilte , daß die Bevölke¬
rung von Afghanistan demRufedesKalifen  gefolgt ist
und die Waffen gegen die Feinde des Jflams ergreifen
werde. Diese Meldung hat in Konstantinopel große Be»
g e i ft e r u n' g hervorgerufen und es wurden freudige Kund¬
gebungen veranstaltet.

Die Schwere der französischen Niederlage
in Marokko.

hd. Madrid , 26. Nov. Der „Mundo" nennt den letzten
Kamps der Franzosen gegen die Marokkaner die s chw er stö
Schlappe,  die Frankreich im letzten Jahrhundert auf kolo¬
nialem Boden erlitten Habe. (Franks. Ztg.)

fluß , in undankbarster Weise verdrängt . 6. „Mein Auge war
aufs hohe Meer gerichtet", eine Schrift v. W.'s zur Flotten¬
politik 1900.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Sven H e d i n schreibt ein dein

deutschen Heere gewidmetes Volksbuch  unter dem Titel
„Ein Volk in Waffen ", worin er die während seines
Aufenthalts auf den Kriegsschauplätzen und in Deutschland
selbst gewonnenen Eindrücke verarbeitet.

Rudolf Herzog  hat das Eiserne Kreuz erhalten.
„Die siebte Großmacht"  heißt der neue Roman

von Alfred S chi r o ka u e r, der in einigen Tagen ber
Oesterheld u. Co., Berlin W■  15 , erscheint. „Die siebte Groß¬
macht" ist die deutschfeindliche Auslandspreffe , deren ge¬
hässiger Kampf gegen Deutschland im Frieden , wie jetzt im
Kriege, das aktuelle Thema des Romans ist.

Ein großartiges Geschenk  wird dem Britischen
Museum in London  aus dem Vermächtnis der Fra»
Elisabeth Smith zuteil werden. Frau Smith war die Witwe
des großen englischen Verlegers George Smilh , in dessen Ver¬
lag unter anderem das Gegenstück zu der „Allgemeinen Deut¬
schen Biographie", das Riesenwerk des Dictionary of Nation«»
Btography, erschienen ist. Smith war der Verleger votz
Thackeray, den beiden Brownings und vielen anderen be¬
deutenden Schriftstellern. Seine Fnau hat nun in ihrem
Testament bestimmt, daß alle Manuflripte der veröffentlichte»
Werke von Thackemy, Robert Browning, Elizabeth Barren
Browning , Charlotte Brvnte und vieler anderer Dichter naw
denr Tode ihrer Kinder dem Britischen Museum als „Erinne¬
rungsgabe von George Smith übergeben werden sollen-
Thockerays Briefe an Smith bleiben in der Familie.

Bildende Kunst und Musik. Professor Artur Kampf-
der Berliner  Meister , legt in diesen Tagen die letzte Ha»"
an sein Monumentalbild in der neuen Aula der Berliner
Universität . Seit dem Frühjahr hat der Künstler «munter"
brachen daran gearbeitet . In den nächsten Tagen reist Prm
feffor Kampf zum Kriegsschauplatz,  um dort Studie »,
zu machen.
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Koifer Wilhelm und Erzherzog Leopold Salvator
AnSzeühnung deS Erzherzogs mit dem Eisernen Kren,

1. nnd 2. Klaffe.
W. T .-B . Wien, 25. Nov. (Nichtamtlich-) Dm --Korre¬

spondenz Wilhelm" meldet: Erzherzog Leopold Salvator , der
vor einigen Tagen zu kurzem Aufenchalt vom Kriegsichau-
platz in Wien eingetroffen ist, empfing gestern von Kaiser
Wilhelm  folgende Depesche: „Sr . Kaiserlichen und König¬
lichen Hoheit Erzherzog Leopold Salvator von Österreich.
Großes Hauptquartier , 24. November. Ew. K. und K. Hoheit
erfolgreiche Tätigkeit als General -Artille-riernspettor und
oberster Waffenvorgeschter der in AMee so ruhm¬
reich am Kampfe beteiligten östereichlschen Morsttbatterlen
veranlaßt mich zu der Bitte , daß Ew. K. u«b Ä.
Eiserne Kreuz  2 . und 1. Klasse, deren Insignien Ew.
K. und K. Hoheit zugehen werden. mm annehmen und
tragen wollen. Wilhelm ." - Darauf z-
herzog Leopold Salvator  m .t folgender Depesche.
„Sr . Majestät dem deutschen Kaiser und Komg von Preußen.
Großes Hauptquartier . Wien, 24. November. Für dm aller-
gnädigsten Worte der Anerkennung meiner- Takgkmt sowm
der der österreichischenMörserbatterien , d-umd °S Gluck zu¬
teil wurde, unter dem allerhöchsten Befehl^Ew. glorreichen
Majestät in den Reihen der ruhmvollen deuffchen Armee
kämpfen zu können, bitte ich, meinen ehtturchtsvollen Dank
huldvollst entgegenzunehmen. Diesem Dank schließe ich
auch ehrerbietig jenen für die B-rlmhung des Eisernen
Kreuzes an . Mit großer Befriedigung mhme rchdirse Ehren¬
zeichen entgegen und werde sie mit Stolz tragen . Erz-
herzogLeopoldSalvator.

Das Eiserne Kreuz für Generalmajor v. Hiifer.
W. T.-B. Wien, 25. Nov. (Nichtamtlich) Me da., „Nene

Wiener Abendblatt" meldet, hat der de u t scheKai s e rdem
stellvertretenden Chef des österreichischen Genera stäbs, Gene-
ralmajor v. Höfer,  das Eiserne Kreuz h

Teilnahme ukrainischer Harulenschütze« .
W -T - B . Wien. 25. Nov. (Nichtamtlich.) W,e emer offt-

teidigung des nationalen Bodens teilzunehmen.
Die Zurückweisung des neuen Einbruchsversuchs

nach Ungarn-
W T -B - Budapest, 26. Nov. (Nichtamtli cĥ) D ie Blätter¬

meldung. daß die im Komitat Ung eingemachten russischen
Kräfte zurückgeworfen wurden, wird bestätigt Auch m dem
KomÄa? Zemplin wurde der Feind zum Ru ^ ug gezwungen.
Das Betriebsmaterial der in ;ener Gegend geräumten Bahn

^l !^ LÄ ^ t« °d. ' (Nichtamtlich.) Ein °ffi-
stinier Bericht besagt: Die Zurückdrängung des durch die
Karpathenpässe in die Komitate Ung und Zemplin emge-
drungenen Feindes ist mit Erfolg in Angriff genommen wor¬
den Bei dem derzeitigen Starid der Operationen können
Einzelheiten nicht bekanntgegeben werden, doch kann bekannt¬
gegeben iverden, daß der USzoker Patz  sich wieder m
unserem  Besitz befindet und damit das Komitat Ung von
dem Feinde gesäubert ist. Die in das Komitat Zemplm em-
gedrungemm feindlichen Kräfte zogen sich nach schweren Ver¬
lusten zurück.

Das österreichische Vordringen in Serbien.
Die Kolnbara -Riederung überschritten. — 300 Gefangene.

W T -B . Wien. 25. Nov (Nichtamtlich.) Vom südlichen
Kri-gssch- iwlatz wird amtlich gemeldet: 25. November Unsere
Truvven haben unter schweren Kämpfen die versumpfte
Kolubara - Niederung überschritten und bereits überall
im Angriff .ruf die östlichen Höhen Raum gewonnen. Mehrere
hetih^ ^Gegenangriffe der feindlichen Reserven wurden unter
großen Verlusten des Gegners abgewiesen. Zahlreiche Ge-

«äs
bedeckten Kämme des Mal ; en und Suv ° bar  kompM
überschritten. Dort wurden gestern neuerdings 10 Offizrere
und über 300 Mann gefangen genommen  und drei
Maschinengewehre erbeutet.
Rrieastagung des ungarischen Abgeordneten¬

hauses.
Eine würdige Kundgebung für Deutschland und di- Ti-rke^w t -T ? Budapest, 25. Nov. (Nichtamtlich.) /

tige Sitzung des Abgeordnetenhauses gestaltete sich
großen Ovation für das Deutsche Reich und Kaiser Wilhelm
wobei auch mit großer Sympathie an die Waffenbrüderschaft
des türkischen Reiches gedacht wurde. BrzeprMent von
Scasz  beantragte zunächst, das Haus möge :J r J
Joseph seine Huldigung ansdrucken und bZchlietzen daß das
Abgeordnetenhaus seine Bewunderung fernen -dien Stolz
und sein Vertrauen zu der ruhmvoll kampfenden ä « 3U
Händen des Höchstkommandierenden, Erzherzog Frieoriq,
zum Ausdruck bringe . Sodann fuhr der Vizepräsident fort
Es kann hier nicht meine Aufgabe fern, eingehend das Herr
siche Beispiel der Bundesireue zu würdigen , ,n welcher das
mächtige Deutsche Reich (bei diesen Worten bricht das ganze
Haus in stürmische Beifallskundgebungen aus , m, se,nem
hochsinnigen Kaiser an der Spitze (erneute stiirm' sche Bei¬
fallskundgebungen, an denen alle Parteien ohne Unterschied
wilnebmen ) sich bewährt haben. Es kann auch mcht meine
Aufgabe sein, im einzelnen die Waffenbrüderschaft
zu' würdigen , welche mit der osmanischen Armee  zu¬
stande gekommen ist, aber ich darf wohl >m Namen des gan¬
zen Hauses aussprechen, daß wir von den auftichtigsten und
wärmsten Sympathien für diese Nationen erfüllt sind, daß
wir ihre Sache als die unsere ansehen, ihren Trrumph aus
ganzer Seele herbeiwünschen und sie zu ihren bisherigen Er¬
folgen aus tiefstem Herzensgründe begrüßen . (Stürmischer
Beifall.) Ich beantrage daher, daß wir d,e herzlichen
Gefühle,  welche unS für die m,t uns Schulter an Schulter
kämpfenden Nationen beseelen, in dem Protokoll zum Aus¬
druck bringen . Ich bitte um die Ermächtigung , diese in ent¬
sprechender Form an die zuständige Stelle gelangen lassen zu
dürfen.

Einführung einer Einkommensteuer.
W - T .-B . Budapest, 25. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Finanzminister hat einen Gesetzentwurf eingebracht, betr . dir-
provisorttche Einführung der Einkonrmensteuer. Hiernach
sollen Einkommen über 20000 Kronen einer Besteuerung

von 3,85 Prozent , die sich bis 5 Prozent erhöhen kann, unter¬
liegen. Man erwartet einen Steuerertrag von 15 Millioneri
Kronen, die ausschließlich Zwecken der Kriegshilfe dienen
sollen.

Österreichische Prcssestimmen über die letzten Ereignisse
zur Sec.

W- T.-B. Wien, 25. Nov. (Nichtamtlich.) Der Unter-
gaiig des „U 18" wird hier mit schwerem Bedauern empfun¬
den. Die Blätter heben aber zugleich das Auftreten des
deutschen Unterseebootes an der schottischen Nordküste hervor,
das aufs neue den schneidigen Wagemut  und den
Angriffsgeist glänzend beweise, von dcnr die deutsche Flotte
beseelt sei. Die Blätter drücken ihre grobe Freude über den
Verlust aus , den dagegen die englische FlotR: durch das Aus¬
laufen des Überdreadnoughts auf eine Mine erlitten hat.
Der Verlust sei nicht >inr ein materieller Schaden, der Eng¬
land unangcnehiil treffe, sondern müsse auch einen tiefen
inoralischen Eindruck Hervorrufen durch die Erkenntnis , daß
außer der Südküste Englands auch die Terriiorialgewässer
des Jnselreichs durch Minen verlegt sind, und daß die Riesen-
schiffc gerade durch ihre kolossalen Dimensionen bestimmt er¬
scheinen, das Opfer kühner Unterseeboote und gut gelegter
Minen zu werden.

Aus dem englischen Unterhaus.
W. T .-B . London, 25. Noo. (Nichtamtlich.) In der

Unterhaus -Sitzung vom 23. November forderte Wedgwood
die Negierung auf, die bürgerliche Bevölkerung darüber anf-
zuklaren, wie sie sich bei einem etwaigen deutschen Ein¬
falle  zu verhakten habe. Obwohl eine Invasion wenig
wahrscheinlich sei, müsse die Bevölkerung kämpfen, falls die
Deutschen wirklich nach England kämen. Die Regierung
müsse es der Bevölkerung deutlich machen, daß sie sich in
keiner Hinsicht unterwerfen dürfte . Von der Regierung
wurde geantwortet , daß an den Orten , die Einfällen ausgeseht
sein könnten, Komitees gebildet worden seien, denen be¬
stimmte Instruktionen gegeben worden seien, die aber nicht
öffentlich erörtert werden könnten. Es bestünde jedoch die
Hoffnung , daß die Armee und die Flotte imstande sein wür¬
den, eine Landung zu verhindern oder, falls eine solche doch
stattfände , den Feind so schnell als möglich in die See zu
werfen . Sir Henry D a l z i e l sagte, es müsse die nötige
Vorsicht bei der Erteilung von Pässen nach Holland obwalten,
da deutsche Spione aus diesen Wegen bequem zwischen Eng¬
land und Deutschland verkehren und den Feinden nützliche
Informationen verschaffen könnten. Lord Charles Beres  -
f o r d fragte wegen der Verpachtung der Kanalinsel H c r m
an eine deutsche Gesellschaft an . Von der Regierung
wurde geantwortet , daß die „Westbank Liegnitz Lid." die
Pächterin der Insel sei, die seit drei Jahren von einer Hand
in die andere übergegangen sei. Die Regierung wisse nicht,
was die Gesellschaft dopt treibe ; so weit ihr bekannt, werde
auf der JnsÄ nur Landwirtschaft getrieben. Die Gesellschaft
beschäftige 26 Personen , darunter 12 Engländer . Nach dem
Ausbruch des Krieges sei die Insel durchsucht worden, ohne
daß etwas Verdächtiges gefunden worden sei. Sie habe jetzt
eine englische Besatzung.

Die schweren Verluste der englischen Marine.
hd . London, 25. Nov. Bei den Verlusten der englischen

Kriegsmarine  ist der Prozentsatz der Getöteter,
auffallend hoch. Nach der offiziellen Statistik belief sich, wie
gemeldet, der Verlust auf 204 Offiziere und 3884
Mann.  Hiervon werden als tot gemeldet 222 Offiziere
und 3454 Mann.

Eine abfällige Kritik der „Times " an der Admiralität.
W. T.-B. London, 25. Nov. (Nichtamtlich) Die „Times"

kritisiert die Admiralität , daß erst so spät die dreieinhalb klein-
gedruckle Spalten umfassende Verlustliste der Seebrigade vor
Antwerpen  veröffentlicht werde, die nicht einmal vollstän¬
dig sei und keine Ziffern enthalte. Das Blatt findet, daß die
Admiralität auch in anderen Fällen über Gebühr
schweigsam  setz was ihren Traditionen nicht entspreche.»
Beispiele seien das Entkommen  der „G o eb  en " und der
„B r e s l a u" nach den Dardanellen , und die Seeschlacht
von Coronel.  Die „Times " will nicht die Flotte insgesamt
kritisieren, glaubt aber, daß die Aufeinanderfolge der genann¬
ten Episoden ans Mängel Hinweise, wenn auch nicht auf strate¬
gischem Hauptgebiet.

Die englische Rekrutenanwerbung.
HZ. Rotterdam , 25. Nov. Die „Times " , schreiben, in

Irland  bestehe eine von deutscher  Seite (?) ausgehende
Bewegung, welche die Werbung schädigt.  Der Korrespon¬
dent des Blattes in Dublin meldet, daß 400 junge Männer
aus Connaught nach Amerika flüchteten  auf die Ge¬
rüchte von der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht hin.

Neue starke Burenabtcilungen.
Berlui , 26. Nov. Meldungen der Tageszeitungen aus

Kapstadt zufolge sollen starke Abteilungen von Buren nördlich
von H o o p st a d aufgetaucht sein. Aus Kapstadt seien mit
der Bahn Verstärkungen nach Bloenfvntein gesandt worden.

Das bevorstehende Eingreifen Portugals.
W. T.-B. Lissabon, 25. Nov. (Nichtamtlich) Meldung

der Agencc Havas . Die Presse Billigt einstimmig  das
Gesetz, durch welches die portugiesische Regierung zu einer
militärischen Intervention im europäischen Kriege ermächtigt
wird, falls es der Regierung nötig erscheinen sollte.

Die äutzere Politik Hollands.
W. T .-B . Haag, 25. Nov. (Nichtamtlich.) In dem vor¬

läufigen Kommissionsbericht des Parlaments über den Vor¬
anschlag des Etats 1915 wird über die äußere Politik
gesagt: Der Minister wurde von verschiedenen Seiten für
die Art gelobt, mit der er in diesen Zeiten großer Schwierig¬
keit, die doppelte Tätigkeit und doppelten Takt erforderten,
die Geschäfte geführt und die Neutralität  des Landes
würdig behauptet habe. Der Bericht weist auf die schwie¬
rige  Lage hin , in der Holland, das vollstärrdige Neutralität
zu bewabren, aber auch bewahrt zu sehen wünscht, durch die
beschränkenden Bestimmungen gebracht werde, deren Be¬
dingungen es den Reedereien fast unmöglich machen, ihren
Betrieb auszuüben ; ferner durch Minenlegen auf offener
See und durch Vorschriften, die den Begriff der Konterbande
so ausdehnen , daß sie große Nachteile für den Handel und
ebenso große Unsicherheit zur Folge habe. Man hat beklagt,
daß die Londoner Deklaration nicht als unantastbar gelte,
daß den Interessen der neutralen Schiffahrt  Abbruch
geschehe und daß das jahrhundertealte Prinzip der Freiheit
des offenen Meeres in Gefahr komme. Man vertraute dar¬
aus, daß die Regierung forffahren werde, zur Aufhebung
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dieser Maßregeln mitzuwirkeu und nachteilige Folgen für
Land, so weit als möglich, abzuwenden. Dabei . entstand die
Frage , ob cs sich nicht empfehlen würde, daß die Regi erung
mit anderen neutralen Mächten,  wie Amertk«,
Schweden,' Norwegen und Dänemark , verhandle. _

Einige Abgeordnete erbaten Informationen , wie der Per-
such der deutschen Regierung behandelt worden sei, die belgi¬
sche Bevölkerung aus Holland mit Lebensmitteln zu
versorgen.

Line energische Neutralitätsschutzmastnahme
der Schweiz.

Sofortiges Herunterschictzcir jedes feindlichen Fliegers.
Br . Bern , 26. Nov. (Eig. Drahibericht . Ktr . Bln .) Da

im Falle einer wiederholten Neutralitätsverletzung durch
Frankreich und Eiigland seitens Deutschlands  eine
längere Achtung der schweizerischenNeutralität an der Bel-
forter Grenze nicht erwartet werden hat der Bun¬
desrat  eine Verfügung  erlassen , jeden feindlichen
Flieger über schweizerischen! Gebiete sofort und ohne beson¬
dere Befehle hcrunterzuschietzen. Gleichzeitig ist gegen die
in Betracht kommenden Grenzschutzkomitees eine streng»
Untersuchung  eingeleitet worden, um festzustellen, ob.
die fremden Flieger rechtzeitig gesichtet worden sind.

Neue russisch-englische Anbiederungsversuche
in Rumänien.

Br . Bukarest, 26. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Großfürst Michael Michaelowitsch,  ein Vetter der
jetzigen Königin Maria von Rumänien , hat seine Ankunft in
Bukarest zum Besuche  de § hiesigen Hofes  ungesagt . Man
wird nicht fehlgehen in der Annahme, daß sein Besuch der
Agitation zugunsten Rußlands dient, ebenso wie einige jetzt
hierher gekommene englische Offiziere  sich bemühen,
die offiziellen rumänischen Kreise für die Verbündeten ein¬
zufangen , Bemühungen , die von unseren Franko -Ruffophilen
mit großem Tamtam unterstützt werden.

Wie man immer wieder Deutschland in Rnmänien
zu verleumden sucht.

W. T.-B. Berlin , 26. Nov. (Nichtamtlich) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: Wie wir erfahren , wird seit einiger Zeit
in Rumänien das Gerücht verbreitet , Deutschland wolle
die rumänischen Ölfelder besetzen.  Welchen Zweck
die Urheber des Gerüchts verfolgen, ist jedem ohne weiteres
klar, der die Gabe eigener Überlegung besitzt und in den
Zeitungen verfolgt hat, was von seiten unserer Feinde alles
versucht wird, um in Rumänien gegen uns zu Hetzen. Daß
man jetzt schon zu solchen Albernheiten, wie der vorliegenden,
seine Zuflucht nimmt , läßt beinahe darauf schließen, daß es
den erfindungsreichen Köpfen, die sich mit der Verleumdung
gewerbsmäßig befassen, schon gelegentlich an geeignetem Stoff
fehlt. Man wird erwarten können, nächstens zu erfahren , daß
Deutschland etwa Bukarest  zum deutschen Hauptquartter
machen oder den Vatikan  zwecks Errichtung einer draht¬
losen Station zu besetzen vorhabc. So lächerlich diese neueste
Erfindung ist, sei sie doch, nachdem auch die rumänische Presse
davon Notiz genommen hat, hierdurch mit aller Entschieden-
heit dementiert.

Der neue österreichische Gesandte in Rumänien.
W - T- B. Bukarest, 25. Nov. (Nichtamtlich.) Der öster¬

reichische Gesandte Graf Czernin hat heute mittag dem König
sein Beglaubigungsschreiben überreicht.

Die Bemühungen des Dreiverbandes um Bulgarien.
W-T.-B. Sofia, 25. Nov. (Nichtamtlich. Meldung der!

Agence Bulgare .) Gestern abend besuchten die diplomatische«
Vertreter des Dreiverbandes den Ministerpräsidenten Rados-
lawow und drückte,: ihm ihre Genugtuung über seine Er¬
klärungen in der Sobranje aus , von denen sie ihre Regierun¬
gen unverzüglich in Kenntnis gesetzt hätten.
Die Lieferungen aus der Union für unsere Zeinde.

Die Kopenhagener „Rationaltidende " erfährt aus London,
man meine dort, daß in den Vereinigten Staaten schon 500
Millionen Pfund aufgewandt worden seien, um Waren zu
Kriegszweckenfür die kriegführenden Mächte herzustellen. Die
Bliß Company in Brooklyn, die Granaten fabriziere , habe mit-
geteilt, daß sie außerstande sei, zurzeit weitere Bestellungen
auszuführen . Dasselbe soll mit der Tindel Morris Company
in Pennsylvanien der Fall sein. Diese Firma habe über zwei
Millionen Kisten Granaten für Frankreich fabriziert . Eine
weitere Bestellung auf Gerätschaften und Werkzeuge zum
Bauen von Verschanzungen lautend , beziehe sich auf Waren
im Gesamtwert von 200 000 Pfund . Diese Waren seien von
Piitsburg abgesandt, Bestimmungsort unbekannt. Die
Rivership Building Corporation habe den Auftrag erhalten
20 Unterseeboote zu bauen . Auch hier wisse man nicht, wer
der Besteller sei.

Teilnahme Frankreichs an der Panama -Ausstellung.
hd. Kopenhagen, 25. Nov. „Politiken " erfährt aus Paris,

die französische Regierung habe trotz des Krieges  be¬
schlossen, an der Panama -Ausstellung 1915 teilzunehmen.
2 Millionen Franken , die vor dem Krieg bewilligt worden
seien, würden wieder zur Verfügung gestellt werden. Die
französische Ausstellung würde prachtvolle Gobelins und Möbel
umfassen. Frankreich wünsche durch diese Teilnahme die
Dankbarkeit für die amerikanischen Sympathien
während des Krieges  zum Ausdruck zu bringen.

Die Iagd aus unsere Rreuzer.
Die „Franks . Ztg." meldet aus Tokio,  24 . November;

Gegen das deutsche Geschwader (das kürzlich das englische Ge¬
schwader vor Chile vernichtete. D. Schristl .) sind seit dem
21. November in drei Geschwadern 22KriegSschiffeder
Verbündeten  konzentriert.
Die Tätigkeit des deutschen Hilfskreuzers „Kronprinz

Wilhelm".
Ei » englisches und ein französisches Schiff versenkt.
W - T.-B. London, 25. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Times"

melden aus Montevideo : Der deutsche  Dampfer
„Sierra Cordoba" ist heute mit den Passagieren und Mann-
schäften des Houlderdampfers „Laoorrentiona " und der ftan-
zösischen Barke „Unione" hier eingetrosfen, die der deuffche
Kreuzer „Kronprinz Wilhelm" erbeutete und versenkte,
ersteren am 7. Oktober 270 Meilen nordöstlich der Loboinsek,
letztere am 28. Oktober 34 Grad südlich und 52 Grad wesllich
Paris . Die Passagiere und Mannschaften wurden ans den
„Sierra Cordoba" gebracht, der den Kreuzer begleitete. Der
Kapitän und drei Mann der „Unione" weigerten sich, die Er-
klärung zu unterzeichnen und werden als G e f a n g e n e auf
dem Kreuzer zurückgehalten. Alle anderen , die die Erklärung
unterzeichnet haben, sind jetzt in Freiheit.
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Vie Verluste von Tsingtau.

W. T --B . Berlin , 25. Nov. (Nichtamtlich.) Nach den bis¬
cher vorliegenden Nachrichten beträgt die Zahl der bei dem
Kampfe um Tsingtau beim Falle der Festung gefangenen
Angehörigen etwa 4250 einschließlich600 Verwundeten . Die
Zahl der Gefallenen soll etwa 170 betragen, darunter sechs
Offiziers . — Bon dem österreichisch-ungarischen Kreuzer
„Kaiserin Elisabeth" sind 1 Leutnant und 8 Mann verwundet,
8 Mann tot. Die Behandlung der Gefangenen in Japan soll
gut sein. Die japanische Regierung hat die baldige Über¬
sendung namentlicher Listen  der Toten , Verwun¬
deten und Gefangenen in Aussicht gestellt.

Berlin , 26. Nov. In der „Post" wird zu dem Schicksal
der Helden von Tsingtau im Anschluß an die lV.-P .-D--
Meldung ausgeführt :.Zum erstenmal erfährt man hier etwas
über die Stärke , der Besatzung von Tsingtau ; alles in allem
.mag sie etwa 5000 Mann  betragen haben, einschließlich der
Besatzung der „Kaiserin Elisabeth". Mit um so größerer
Genugtuung und um so größerem Stolze  blicken
wir auf die. kleine Heldenschar, die über zwei Monate einer
erdrückenden Übermacht gegenüber standgehalten hat unter

!den schwierigstenVerhältnissen.
3um Urteil gegen die deutschen Arzte in Paris.

Vom Verband der Ärzte Deutschlands  geht
'uns folgende Zuschrift mit der Bitte um Veröffentlichung zu:
Der ruchlose Feldzug, den unsere Feinde mit Lüge und Ver¬
leumdung gegen Deutschlands Ehre und Ansehen führen , hat
ein neues , fast unglaubliches Opfer gefordert. Pariser Richter
haben sich bereit finden lassen, gefangene deutsche Ärzte wegen
„Gewalttätigkeiten gegen Einwohner und Nachlässigkeit bei
der Behandlung von Verwundeten " zu ein und zwei Jahren

.'Gefängnis zu verurteilen . Wem treibt diese Nachricht nicht
die helle Glut der Empörung  in das Gesicht? Deutsche
iÄrzte sollen geplündert und sich gewalttätig an friedlichen
^Bürgern vergriffen , deutsche.Ärzte sollen durch ihr Verhalten
Kranken gegenüber eine derartige Strafe verwirkt haben!
Jedes Wort der Rechtfertigung auf diese ungeheuerliche Lüge
würden wir für . eine Herabsetzung unseres Standes halten;
es drängt uns , nur der allgemeinen Entrüstung und der Zu¬
versicht Ausdruck zu geben, daß Deutschland diesen Faustschlag
nicht ruhig hinnehmen , sondern so erwidern wird, wie cs von
jeher gute deutsche Art gewesen ist. Die Vorsitzenden des
Deutschen Ärztevercins -Bundes und des Verbandes der Ärzte
Deutschlands : Dr . med. H. Wippe, Dr . med. H. Hartmann.

Der Rrieg und die deutsche Industrie.
Richtigstellung der Lügen-„Times ".

W. T .-B - Berlin , 25. Nov. (Nichtamtlich.) Das Wolff-
Burcau wurde um Verbreitung folgeirder Erklärung ersucht:
„Mülheim (Ruhr ). Die unter Nennung auch meines
Namens von der „Times " ausgestellte Behauptung über auf-

,kommender!, Lriegspessimismus in der deutschen Industrie ist
vollkommen aus der Luft gegriffen und nötigt mich zu der
Erklärung , daß ich mit den Vertretern der deutschen Erwerbs-

.stände einig bin in der unerschütterlichen Zuversicht auf den
endgültigen Steg unserer Waffen und der festen Entschlossen¬
heit, diesen..Krieg auch wirt sch astlich bis zum Ende
d u r chz u halt  e n . Ich habe genau die gegenteilige Auf¬
fassung von der Lage, als sie der mir gänzlich unbekannte
neutrale Gewährsmann der „Times " Mir unterstellte . Ich
habe mich auch niemals , weder direkt noch indirekt, in ähn¬
lichem Sinne geäußert . Auch hat die deutsche Regierung nie-
rnnls den geringsten Versuch gemacht, sich mit mir darüber zu
besprechen. Wenn Deutschland die Intrigen Englands und
das Bestreben, seine Alleinherrschaft auf dem Weltmeer immer
mehr zu entwickeln, jahrzehntelang ertragen , und wenn cS
ruhig mit angesehen hat, wie England aus rein egoistischen
Interessen die Revanchelust Frankreichs genährt und die
durch den Berliner Frieden geschaffene ernstliche Miß¬
stimmung Rußlands gegen uns sich zunutze gemacht hat . über¬
haupt der ganzen Einkreisungspolitik Eduards VII . und
seines Nachfolgers in der jetzigen englischen Regierung nicht
früher cntgegengetreten ist, so lag dies nicht an dem Willen
deS deutschen Volkes, sondern an der Friedensliebe unseres
Kaisers . Jeder weitblickende englische Staatsmann hätte sich
langst darüber klar sein müssen, daß Deutschland sich diesen
Druck von England nicht dauernd würde gefallen lassen
können. Jetzt, da es durch Englands Politik zu diesem un-

’vermeidlichen Kriege gekommen ist, ist ein E n d e er st d e n k-
ba '' , wenn diese Überhebung Englands ge¬
brochen und auch Deutschlands Stellung in der
Welt , anerkannt  ist . Wenn auch der Krieg uns und
unseren Freunden und Feinden die größten Opfer an Gut
und Blut auferlegt , so kann doch von einer Erschöpfung
Deutschlands nicht die Rede sein, weil unsere Verhältnisse
durchaus gesund  sind und unser Vertrauen zum Sregc
durch die große Begeisterung und die beispiellose Tatkraft der
Nation erheblich gehoben und befestigt  ist . Es kann
niich nur wündernehmen , daß die „Times " über diese wahre
Stiminuna Deutschlands so wenig orientiert sein sollte.

An gu st T h yssen."

Kleider und Wäsche für die deutschen vertriebenen
aus Feindesland!

Der vor kurzem ergangene Auffuf der Berliner Frauen-
Ortsgruppe des „Vereins für das Deutschtum im Ausland,
E. V.", ihr für die aus Feindesland vertriebenen Deutschen
toarme Winterkleider und warmes Unterzeug, Betten und
Bettzeug zur Verfügung zu stellen, hat reichen Erfolg gehabt.
Die Ortsgruppe spricht hiermit allen edlen Spendern ihren
wärmsten Dank ans . Sie wiederholt jedoch ihre Bitte mit
dem Bemerken, daß es besonders noch an Herrenwäsche,
Kinderwäsche und Herrenkleidung (Wintermäntel ) fehlt. Sie
ist überzeugt , daß auch dieser Aufruf nicht ungehört verhallen
wird . Die Gaben werden in der Wohnung des Fräulein
E ^ -' llinann , Charlottenburg , Fasanenstratze 16, entgegenge-
nömMen. Doppelt gibt, wer schnell gibt. Der „Verein für das
Deutschtum im Ausland " bittet alle Leser dieser Notiz, sie im
Bekanntenkreise verbreiten zu helfen.
Eine Äußerung des großen Schlachtendenkers

Moltke
dürfte heute Teilnahme finden : Für die Aufrichtung des
FricdenSzustandes gibt es nur eine Möglichkeit, daß sich im
Herzen Europas eine Macht bilde, die, ohne selbst  eine
erobernde zu sein, so stark  ist , daß sie ihren Nachbarn den
Krieg verbieten  kann . Dieses segensreiche Werk kann
nur von dem g e e i n i g t e n D e u t s chl a n d ansgehen und

j_ fügen wir hinzu — von seinem Bundesgenossen Osterreich-
Mngarn getoährleistet werden.

Rußland und der deutsche Botschaftcrposten i» Rom.
hd . Petersburg , 25. Nov. Die „Petersb . Börscnztg."

hebt die Wichtigkeit der Ernennung des Fürsten Bülow  zum
deutschen Botschafter in Rom hervor, die man hier mit großer
Bestimmtheit erwartet . Der K a i s e r fürchte ein Schwinden
seines Einflusses bei dem Bundesgenossen (?) und schicke in¬
folgedessen den a n s e h n l i ch st e n deutschen  Diplomaten
nach Rom.

Milderung derLeiden desRrieges.
Von Geh. Rcg.-Rat Dr . F . Hoher (Wiesbaden).

Schon in Mi ältesten Zeiten finden wir das Be¬
streben gesitteter Völker, den Krieg auf seine nächsten
Zwecke zu beschränken und seine Wirkungen durch
völkerrechtlicheVerträge zu mildern . Im Altertum
war dies besonders bei d^n Griechen  der Fall . Er¬
füllt  von den in der Vorhalle des delphischen Tempels
angeschriebenen Kernsprüchen apollinischer Weisheit,
deren tiefsinnigsten: „Erkenne dich selbst!" und „In
allem Maß !" waren, wußten sie in der Erkenntnis der
Unvermeidlichkeit doll Waffenentscheidungen selbst
unter verwandten Volksstämmen doch zugleich für diese
das richtige Maß zu setzen: Die Ziele des Krieges
dürfen nur durch den Kampf vop T ruppen ge g e n
Truppen  erreicht werden. Streng verboten
war , Handel und Verkehr unnötig zu stören und Privat¬
eigentum einznziehen. Alle , Straßen  galten
gleich den Tempeln als heilig und durften für den
Verkehr nicht gesperrt und die auf . ihnen friedlich Ein¬
herziehenden nicht ausgeplündert werden. Wer , ans
militärischen Gründen Wohnungen  z e r st ö r t
hatte , mußte sie, ganz gleich, ob er Sieger oder Besieg¬
ter war , wiederherstellen. Die menschenwürdige
B e h a n d l u n g der Gefangenen unterlag keinem
Zweifel. — Wie weit hat der heutige Krieg
unsere Feinde von dieser Höhe edlen
Menschtums entfernt!  Sehen wir von den
Russen ab, denen in ihrer großen Mehrheit die Begriffe
wahren Menschtums noch ckbgchen. Sehen wir auch
von der: Ausschreitungen einzelner Belgier , Franzosen
und Engländer äb und halten wir uns lediglich daran,
was ihre Regierungen angeordnet und ihre Männer
von Ruf , sowie die führenden Zeitungen anempfohlen
und durch Reden und Druck verherrlicht haben) Diese
Regierungen  zogen das Eigentum friedlicher, in
ihrem Lande lebender deutscher und österrölchischer
Bürger ein, ließen dieselben sogar verhaften und in
ihre aus den Burenkriegen berüchtigten, ganz un-
hygienischen „Konzentrationslager " bringen , oder in
die Kolonien verschleppen. Sie duldeten, daß der vor¬
nehme tlnd niedere Pöbel diese Wehrlosen beschimpfte,
mißhandelte und ihre Wohnungen ansplünderte . Im
Kriege bedienten und bedienen sie sich völkerrechtlich
ausdrücklich verbotener, schwere Leiden verursachender
Geschosse, peinigen Verwundete , gefährden Ärzte und
Krankenpfleger bei der Ausübung ihres menschen¬
freundlichen, auch den Feinden dienenden Berufes und
kapern Hospitalschiffe. In vollem Einvernehmen mit
ihren Regierungen häufen ihre Zeitungen Lügen auf
Lügen, Verleumdungen auf Verleumdungen und ver¬
hindern es, daß die Wahrheit zu ihren Völkern und zu
den Neutralen .dringe . Ja , sie verherrlichen . sogar
Morde und Verstümmelungen an verwundeten oder
schlafenden Soldaten durch Freischärler, Frauen und
Kinder . Und dies sind dieselben Regierungen , welche
in heuchlerischer Selbstgerechtigkeit sich in Entrüstung
nicht genilg zu tun wußten und sogar noch heute zu tun
wissen, wenn einmal ein anderes Volk völkerrechtliche
Bestimmungen nicht voll und ganz einhält . Kommen
sie selbst aber in schwierige Lagen, so sind ihnen alle
Verträge und Rechte, wie der englische Minister für
auswärtige Angelegenheiten kürzlich erklärte, lediglich
Papierfetzen.

Aber alles dieses übertrifft doch der gewiß nicht
wahnsinnige, auch in Deutschland bekannte englische
Schriftsteller H. G. W e I l s, indem er für die „Times"
schreibt: „Nicht nach Kriegsregeln werden wir gegen
die etwa in England einfallenden Deutschen fechten,
sondern nach unserer inneren Erleuchtung. Viele Män¬
ner und nicht wenige Frauen werden Deutsche er¬
schießen, nach belgischem Muster deutsche Nachzügler
niedermetzeln, Schlafenden die Gurgel durchschneiden.
Offiziere aüfhängeu . Sollten sich englische „Sachver¬
ständige" oinmischem um dies zu verhindern , so werden
wir sie lynchen usw."

Und dies und Ähnliches in einer Zeit , da der
Haager Friedenspalast errichtet ist und eine neue Zu¬
sammenkunft von Vertretern aller größeren Staaten
dort in Aussicht stand, um über weitere, über die
„Genfer Konvention " hincmsgchende Bestimmungen
zur Milderung der Kricgsleiden zu beraten und Kriege
Lurch Schiedsverträgc möglichst einzuschränken! Ist
es noch Kultur ? Allerdings , sogar mehr als das:
Überkultur und berührt dadurch die niedrigste
Stufe der Barbarei,  wie ja alle Extreme sich be¬
rühren und das Übermenschtum ans Tierische streift.
Wie inenschlich hoch sichen wir diesen Maßlosigkeiten,
diesen Selbstüberhebungen gegenüber! Wie hoch selbst
die von jener , so viel und gern geschmähte Türkei, -wo
die Gesandten und Untertanen der feindlichen Staaten
ungeschmäht, in ihrer Ehre nicht gekränkt, ihres Eigen¬
tums nicht beraubt , Konstantinopel verlassen konnten!
— Auch über Altgriechenland kamen Zeiten , ivv —
besonders in den sogenannten „Heiligen Kriegen" — sich
alle Bande frommer Scheu lösten und das „In allem
Maß !" der klassischen Zeit und die richtige Selbstein-
schätzung und Selbsterkenntnis verloren gingen. An
dieser Überkultur , welche sich, wie zum Teil auch heute,
in der Literatur und bildenden Kunst in Übertreibun¬
gen, sei es der kolossalen Größe, sei es der übertriobe-
nen Zierlichkeit und bewußten Verfeinerung oder des
gewollten Sinnenreizes zeigte, ging Altgriechenland
allmählich zugrunde . Wehe dir, Europa , wenn diese
heutigen Träger der Überkultur siegen sollten!

Deutsches Reich-
* Eine Kricgsversammlung der Fortschrittlichen Volks-

Partei in Berlin . Berlin,  26 . Nov. Hier fand gestern seit,
dom Ausbruch des Krieges die erste größere Parkeivcranstaltung
statt. Die Fortschrittliche Volkspartei hatte zu . einer Kriegs-
vcrsamrmlung in der Neuen Philharmonie in der Köpcntcker
Straße cinberufen. Lange vor der festgesetzten Zeit war der
große Versammlungssaal bis ans den letzten Platz gefüllt, so
daß zwei weitere Säle  frei gemacht werden mußten.
Professor v. Liszt  sprach über „Weltkrieg und Völkcerecht"
und LiMdtagSabgeocdneter Cassel  über „Freiheit Mw
Vaterland ". Es .folgten tarnt noch weitere Redner.  Die
Veranstaltung nahm einen ungestörten würdigen Verlauf.

* Enthüllung des Burchard - Denkmals in Hamburg.
Mittwo-chvormittag fand die Enthüllung des Denkmals des
Bürgermeisters Burchard in der Michaeliskirche  statt.
Der preußische Gesandte Kammerherr b.  B ü l o w legte als
Vertreter des Kaisers, der ein Telegramm gesandt hatte, eilten
Lorbecrkranz am Denknral nieder.

— Einwirkungen des Krieges auf die Wirtschaftslage. Der
preußische Minister des Innern hat, wie die „Neue politische
Korrespondenz" mitteilt , durch einen Erlaß an die Handels¬
und Handwerkskammern angeordnet, daß ihm bis Anfans
Dezember ein Bericht über die Einwirkungen vcs Krieges auf
die wirtschaftlichen Verhältnisse erstattet wird. .— Dieser Er¬
laß wird in allen gewerblichen Kreisen mit Befriedigung be¬
grüßt werden, weil er zeigt, daß-die Regierung andauernd be¬
strebt ist, sich,über alle wichtigen Fragen eingehend zu unter¬
richten.

* Kricgsvcrficherung eines Angcstelltcn-Bcrbandes. Der
Vcvbanid der Burcauangestelltsn Deutschlands (Sitz Berittt)
hat, wie „Der Burcauangestellte" bclanntgibt . beichlossen, alle
seine zum Kriegsdienst eingezogenerr oder noch eintretenden
verheirateten Mitglieder bei der Kriegsverstchernngskasse■ der
„Volksfürsorge" zu versichern. Die erste Prämienrate ist . in
Höhe von 4000 M. bereits eingezatzlt worden. Den «annlieu
der Kriegsteilnehmer dieses Verbandes wird so erfreulicher¬
weise eine erste Hilfe gesichert, falls ihr Ernährer tnt Felde
fällt oder an den Folgeit einer Verwundung oder, Erkrankung
durch seine Kiiegsteilnahme verstirbt. Die Maßnahme des
Verbandes der Bureauangestellten iit zu begrüßen, sie nt ein
erfreulicher Beweis dafür , ivte auch Von den GewerktMtsten
alles versucht wird, um die Wunden zu hellen, die der schwere
Kamps dem deutschen Volke schlägt.

Heer und Flotte.
Personal - Verändernitgen. 'Für . v. Hunolstein

(Wiesbaden)) Bizefeldw. im II,2 . Garde-Füß -Art .-Regt. ,zum
äcut der Res befördert. * v. Go - tz u. Schwa nenslrev,
Oberleut. z. D ., zuletzt im 1. .Garde-Ulan.-Regt., jetzt bet der
Leib-Geird. im Groben Hauptquartier , zum Stirn , befördert.
■' Wille,  Oberleut , der Res. des Jnf .-Regts . Nr. 88
(1 Kassel) , setzt im Ers.-Bat . des Jnf .-Regts . Nr. 171, zum
Hanptm. befördert. _

Kriegsdienstzeit. Die von Teilen der Sch u tzt r u p p e
für Kamerun  vom 17. Juni bis 21. Juli 1912 und vom
17. Juli bis 23. August 1912 ausgeführten Unternehmungen
gegen die Hangu-Heiden und die Baminge werden als Krieg«
angesehen. Den Teilnehmern wird _Me Kolontaldenkmünz-
mit der Berechtigung zum Tragen der Spange : Kamerun 1912,
verliehen. —- Ebenso wird die in der Zeit vom'25. Februar bis
5 März 1913 ausgeführttz Umboi-Sxpediiion und die in der
Zeit vom 14. Dezember 1913 bis 21. März 1914 ansgefuhnc
Neuniccflcit&urg-Expedition, cüls älrieg Qn-gefeden, für lucwftc
den beteiligten Deutschen a>r der tlmboi-Expediiton dos Jahr
1913, den beteiligten Deutschen an der Neumccklenburg-
Expedition je nach der Dauer der Beteiligung das Fahr 1913
oder 1914 als Kriegsjahr anzurechnen ist. Auch den Teil¬
nehmern an diesen Expeditionen wurde die KoloniÄdetrkmünze
mit der Berechtigung zum Tragen der Spange : Deutsch-Neu¬
guinea 1913 bezw. Deutsch Neuguinea 1913/14 verliehen.

Nichtbetrcten der Schweiz in Uniform. Es wird daraus
hingewiesen, daß deutsche Heeresangehövige — auch als Ge¬

ste sonst dort festgehailtcir werden.

Kurland.
^ckweiz.

Zur deutsch-feindlichen Studcntenkundgebnng in Genf.
~W. T .- JJ. Genf,  25 . Nov. (Nichtamtlich.) Prof . Ela-
parode  hielt gestern keine Vorlesung. Zwei ausländische
Studenten , welche vorgestern das Kolleg besuchten, haben sich
nunmehr rmt . der übrigen Studentenschaft solidarisch erklärt.
Die Studentenschaft hat beschlossen, bei dem Rektor einen
Protest cinzüreichen.

Dänemark.
Der Nobcl-Fricdcnspreis . Kopenhagen,  25 . Nov-

Den Nobel-Friedenspreis soll das holländische  oder
amerikanische Rote Kreuz  erhalten.

Saikanstaaten.
Die Petroleumfrage in Rumänien . Bukarest,  25 . Rov.

Jirfolge des von uns schotr gemeldeten Ausfuhrverbots dev
rumänischen Regierung für Erzeugnisse der Petroleum¬
industrie Haben die großen Petroleum -Gesellschaften des
Landes ihre Tätigkeit eingestellt. Die Reservoire sind über¬
voll und für die- Ablagerung der Produkte kein Platz vor¬
handen.

No-rvameriKa.
Reue Unruhen in Mexiko. \V. 'I'.-B. London,  25 . Nov-

(Nichtamtlich.)' Das Reutepsche Burvarr nreldet aiu,? Nell»
Uork: Ernsthafte Unruhen fanden gestern nacht in Mexiko
statt . Eine Menge sammelte sich vor dem Nattonalpatäsi , griff
die Kasernen an , bemächtigte sich der Wa-ssct: rrnd Munitioir
nird cntnxisfnetc die Polizei . Der Stratzcnbahiwerkehr ist
unt'crbrochett. Eine Pcrsoir wurde getötet.

Ku§ § taöt und Land,
wkesbadener Nschrichten.

Das Eiserne lkreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgczeichnct-

der Infanterist im Regiment 161 Franz Kohl,  Sohn des ver¬
storbenen Geflügelhändlers W. Kohl in Wiesbaden ; unter
gleichzeitiger Beförderung zum Feldwebel der erst 1 5
alte Kriegsftetwillige im Ersatzbataillon 5 des Jnfanteric -R^
ments 142 Richard B a n n h o l z e r aus Karlsruhe , Neffe d;-'
Privatiers Leonhard Gemmcr in Wiesbaden ; der Wehrmavv
im Landwehr-Jnsanterie -Regintent 80 Wilhelm Loos  au
.Holzheim; der Sanitätsunterosfizier im Füsilier -Regiment ^
Albert Dissel  aus Höchsta. M.; der Reservist im Reserve'
Füsilier -Regiment 39 A. Koch aus Probach; der Oberlehre
am Lyzeum 1 in Wiesbaden Leutnant Karl Stracker; ^
Leutnant der Reserve im 1. Garde-Reserve-Feldartillerie -^ '
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giment Karl Hassert  aus Dillenburg ; der Unteroffizier
Theodor Seelbach  aus Mengerskirchen unter gleichzeitiger
Beförderung zum Feldwebel; der Oberpostaffistent Feldwebel
beim Stab der 21. Reserve-Division Hofmann  aus Dillen-
bürg ; der Unteroffizier im Feldartillerie -Regiment 27
Weimer  aus Ahlbach; der Offizierdienfttuer im Landwehr-
Jnfanterie -Regiment 68 Otto Fröhlich  aus Diez.

Von der Wiesbadener Post.
Aus unserem Leserkreise war Beschwerde darüber geführt

worden , daß ein am P o st a m t 4 („Berliner Hof , Taunus-
straße) angebrachter Postkasten abends sogar verschlossen
werde, abgesehen davon, daß er eine nicht für alle Sendungen
genügend große Öffnung habe. Wir haben von dieser Bc-
lschwerde dem Kaiser!. Postamt Kenntnis gegeben, das sie mit
folgenden allgemein interessanten Ausführungen erledigt:
„Nach den Bestimmungen der Postordnung vom 26. März 1900
sZentralblatt für das Deutsche Reich Nr. 12, S . 53) müssen
auch gewöhnliche Briefsendungen , falls der U in -
sang  und die sonstige Beschaffenheit eine Einlrefcrung durch
die Briefkasten nicht gestattet, ebenso wie die übrigen Post¬
sendungen bei den Postanstalten an der A n n a l̂ rn e st e l l e
eing-eliefêrt wenden. Die zur erleichterten Auflieferung um-
fangreicherer Briefsendungen bestimmten größeren Einwürfe
in der H a u p t f cha I t e r h a l l e des Postamts 1 (Rhein¬
straße) sind bereits bei der Errichtung des Gebäudes ange¬
bracht worden. Die Schalterhalle ist von 8 Uhr vormittags
bis 9 Uhr nachmittags ununterbrochen geöffnet. Ein weiterer
Einwurf für größere Sendungen befindet sich,. worauf ein
zwischen den beiden Briefkasten an der Außenseite des Post-
gcbäudes (Rheinstratze) befindliches Schild besonders hinweist,
an der Westseite des Gebäudes, Eingang durch dm Torfahrt ..
Dieser Einwurf ist von 5 Uhr früh bis 10 Uhr abends zugäng¬
lich. Der in das Innere  des Gebäudes führende Einwurf
für größere Briefsendungen beim P o st a m t 4 („Berliner
Sof ") muß um 8 Uhr abends gesperrt werden, weil das Post¬
amt um diese Zeit geschlossen wird und eine spatere Abholung
der eingeworfenen Sendungen daher nicht möglich ist. Zur
Einlieferung von Briefsendungen während der Nachtstunden
steht der am Gitter des Vorgartens angebrachte Straßcn-
b r i e f ka st e n zur Verfügung ."

Die zollamtliche Behandlung der kluslandpakete.
Bekanntlich werden zurzeit auch die bei der Post einge-

lieferten Pakete nach dem Ausland zollamtlich geprüft, ob sie
zur Ausfuhr verbotene Waren oder verbotene schriftliche Mit¬
teilungen enthalten . Infolge der für die Zollbehörden durch

-Anhäufung der Postpakete an den Grenzen entstandenen
Schwierigkeiten soll vom 1. Dezember ab die Beschau, so weit
möglich, bereits am Aufgabeort der Sen du  n g e n,
und zwar nötigenfalls in Gegenwart der Absender vorgenom-
mcn werden. Zur Durchführung des neuen Verfahrens sind
folgende Anordnungen getroffen worden: 1. Jedem einzelnen
Paket sind besondere Begleitpapiere (Paketkarten,
Zollinhaltserklärungen usw.) beizufügen. 2. Jedem Paket ist
außer  den sonst erforderlichen Begleitpapieren noch ein
Doppel der grünen Zollinhaltserklärung  bei¬
zugeben. Die Überschrift dieser grünen Zollinhaltserklärungen
muß wie folgt abgcändcrt werden : „Ausfuhrerklärung . (Für
Zwecke der deutschen Zollabfertigung )". In Spalte 2 sind die
Waren in Handelsüblicher Weise so genau  zu bezeichnen,
daß beurteilt werden kann, ob sie unser die Ausfuhrverbote
fallen. In der Spalte „Bemerkungen" hat der Absender zu
erklären : „Enthält außer Geschäftspapieren keinerlei schrift¬
liche Mitteilungen ." Ist im Paket eine an und für sich ver¬
botene Ware enthalten , deren Ausfuhr aber dem Versender
durch eine Sonderverfügung des Herrn Reichskanzlers
(Reichsamt des Innern ) erlaubt worden ist, so hat der Ver-
sender dies in der Spalte „Bemerkungen" wie folgt zu ver¬
merken: „Genehmigung des Reichsamts des Innern vom . . .
Nr ." und die Genehmigungsverfügung den Ausfuhr¬
erklärungen beizufügen. Die Ausfuhrerklärungen sind vom
Absender oder seinem Vertreter durch Namensunterschrift zu
vollziehen, ein etwa vorhandener Firmenstempel ist beizu-
drückcn. 8. Wird bei der zollamtlichen Prüfung in den Pake¬
ten ein" Ware vorgefunden, deren Ausfuhr verboten ist, so
wird sie beschlagnahmt. Gegen den Versender wird das Straf¬
verfahren nach 8 134 V.-Z.-G., gegebenenfalls in Verbindung
mit den Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 30, Sep¬
tember und 20. Oktober (ReichsgesetzblattS . 421 und 443) ein-
geleitet. Etwa Vorgefundene unzulässige schriftliche Mittei¬
lungen werden ebenfalls zurückbehalten. Wegen weiterer
Einzclheitcn des Verfahrens erteilen die Postanstalten
Auskunft.

— Polizeikommissar Bochwitzf . Gestern ist einer der be-
kaiiutesten Wiesbadener Polizeikommissare, der allerdings seit
einigen Jahren im Ruhestand lebte, Herr B. G. Bochwitz,
gestorben. Herr Bochwitz gehörte bis zum Jahre 1863 den
Feldartillerie -Regimentern in Danzig und Königsberg an , in.
deren Verband er den Feldzug des Jahres E4 mitmachte.
Im Kriegsjahr 1866 hielt er sich in Berlin auf, 1870/71 war
er ebenfalls noch Soldat und war als solcher als ^Doimetich
bei den französischen Kriegsgefangenen in Mainz tätig . . 1873
trat er in Frankfurt a. M. als Funktionär der Mizei mn,
und ani 6. März 1879 trat er als Kommissar in den Wies¬
badener Polizeidienst ein. Bis zum 1. Oktober 1910, also
31 Jahre lang, verwaltete er hier die Geschäfte eines Ponzei-
kommissars als Vorstand des 1. Polizeireviers . Mau darf
ihm, der durch zahlreiche Orden iind Ehrenzeichen ausgezeich¬
net wurde, nachfagen, daß er nicht nur ein beliebter Vorgesetz¬
ter seiner Beamten , sondern überall da beliebt war, wo man
Gelegenheit hatte , ihn kennen zu lernen.

_ Kriegsabcnd. Für die beiden Teillazarette
„Schützenhof " und „Westfälischer Hof"  fand am
letzten Montag ein zweiter Kriegsabend statt, wozu sich die
Krieger der beiden Lazarette und eine Abteilung der Jugend¬
wehr im Saal des „Schützenhofs" vereinigt hatten . ^Nach dem
gemeinsamen Lied: „O Deutschland, hoch in Ehren ! begrüßte
Herr Pfarrer P h i l i p P i den stattlichen Zuhörerkreis . Hier¬
auf klang das Lied: „Deutschland, Deutschland über alles mit
Violin- und Klavierbegleitung mächtig durch den Saal . An
Hand guter Lichtbilder führte Herr Dr . Schmidt  die auf-
merkfam lauschenden Zuhörer durch Elsaß-Lothringen, wobei
er besonders die durch den Krieg 1870 bekannten Schlachten-
plähe und Orte hervorhob, die herrlichen Aussichtspunkte der
Vogesen (Donon ) mit ihren malerischen Ruinen schilderte und
auch die vielgenannten Orte des jetzigen Krieges, wie z. B.
Sacrrburg , Markirch usw., nicht vergaß. Reicher Beifall lohnte
die beiden Redner. Mt einem Hoch auf Avdeutschland und
unseren Kaiser wurde nach Wsirignng der Nationalhymne der
anregende Abend schlossen.

Mieslradener Tagblatt. Stbend-Ausgabc. Erstes Blatt. Seite 5.
— Das Schulgeld der krrcgsfrciwilligen Oberprimaner . Am

8. August d. I . erhielten die als kricgstauglich befundenen
Oberprimaner des König !. Gymnasiums  auf
Grund einer N o t p r ü f u n g das Reifezeugnis , also während
der das erste Viertel des Rechnungsjahres 1914/15-abschließen¬
den Ferien . In deni richtigen vaterländischen Gefühl nicht
nur , sondern auch nach dem Gewohnheitsrechi forderte die
Direktion von den Eltern , die ihre Söhne für das Vaterland
freudig Hingaben, k e i n w e i t er e s S chu l g e l d ein . An¬
ders fühlte und verfügte das Kultusministerium:
„Das erste .Unterrichtsviertcljahr hatte am 1. Juli d. I . sein
Ende erreicht. Die Schüler , tvelche im Monat August sich der
Notprüfung unterzogen haben, oder ' denen in diesem Monat
die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militärdienst,
oder die Reife für eine höhere .Klasse zuerkannt worden ist,
haben noch im zweiten Unterrichtsvierteljahr
der Schule angehört und sonach noch für dies Vierteljahr
Schulgeld  zu entrichten. EL ist nachträglich einzuziehen."
Das ist u. E. nicht der richtige Standpunkt, -auf den sich der
Minister stellte. Es scheint ohnehin Nicht billig, die Eltern
länger Schulgeld bezahlen zu lassen, als die Schule benutzt
wird , in dem vorliegenden Fall aber, wo zu der Nichtbenutzung
der Schule ein großes, dem Vaterland gebrachtes OP fer
kommt, für das doch wahrlich das Notabitur keine Entschädi¬
gung darstellt, empfindet man die Anordnung des Ministers
als ein Unrecht. Zu einem gerichtlichen Austrag der Sache
möchten wir die Eltern indessen nicht ermuntern ; wenn auch
der Unterricht des zweiten Vierteljahrs erst am 18. August,
also nach der Notprüfuug der Oberprimaner , begonnen hat, so
dürften sich die Gerichte doch auf den Standpunkt .stellen, daß
sich das neue Schulvierteljahr unmittelbar en das alte an?
schließt, daß also rechtlich, im rein juristischen Sinne , gegen
die Auffassung des Ministers nichts einzuwenden ist.

— Offenhaltcn der Kirchen. Auf Wunsch des Kaisers
sollen während der Kriegsdaucr die evangelischen
Kirchen  offengehalten werden, damit die Bevölkerung darin
ihre Andacht verrichten kann.

— Misfionsgottesdienstc. Der „Evangelische Missions-
Verein für Basel" veranstaltet ani Sonntag , den ersten Advent,
vormittags 10 Uhr in der Marktkirche und nachmittags 6 Uhr
in der Lutherkirche Misfionsgottesdienste. In der Marktkirche
wird Herr Generalsuperintendent Oh ly predigen, während
in der Lutherkirche Herr Missionsinspektor Lic. F r o h n -
mey er aus Basel die Predigt halten und nähere Mitteilun¬
gen über den Stand der durch den Krieg hart bedrängten
Missionsarbeit machen wird. Missionsinspektor Frohnmeher
ist einer der besten Kenner der ostasiatischen Verhältnisse, hat
er doch mehr als . 30 Jahre in Indien gearbeitet.

— Vorschüsse für Beschaffung von Weihnachtspakcten.
Amtlich  wird bekanntgegeben: Die Frist zur Einlieferung
von W c i h n a cht s p a kc t c u für .die Truppen  im - Felde
mutz mit dem 30. November geschlossen werden, damit die
Truppen zum Weihnachtsfest die für sie bestimmten Sen¬
dungen mit Sicherheit erhalten können. Eine Verlängerung
der Frist ist deshalb unmöglich. Da gewiß ein großer Teil,
besonders der werktätigen Bevölkerung, die am 1. Dezember
fälligen Einkünfte , beispielsweise Gehälter , Löhne usw., für
diesen Zweck milbenutzen möchte, ist vielleicht die Anregung
am Platze, durch Gewährung angemessener Vorschüsse  in
den letzten Novembertagen dies zu ermöglichen.

— Wcihnachtspakcte für in Konstantinopel befindliche
Marineangehorige können zur Beförderung an das Rcichs-
marineamt  gesandt werden. Die Pakete müssen außer
der Adresse des Absenders und des Empfängers die Aufschrift
tragen : „LiebeSgabensammelstellc für Konstantinopel, Reichs-
marineamt Berlin ", und Porto- und bestellgeldfrei bei letzte¬
rem eingehen. Ihr Gewicht darf 5 Kilogramm nicht über¬
steigen. Die Beförderung von Berlin erfolgt für den Absen¬
der und Empfänger kostenfrei. Für Verluste oder Beschädigung
der Pakete übernimmt da§ Reichsmarineamt keine Verant¬
wortung.

— DaS Radium -Emanatorium am Kochbrunncn tvird
vom 1. Dezember d. I . ab bis auf weiteres wieder geöffnet,
und zwar Montags , Mittwochs und Samstags von 3 bis 5 Uhr
nachmittags. Über die Preise der Sitzungen ufw. unterrichtet
eine Anzeige in vorliegender Nummer.

— Eine poetische Weihnachtskistc. Eine hübsche Weihnachts¬
überraschung läßt die Firma August Engel  hier etwa 800
Kriegern im Felde zuteil werden, unter denen sich außer
27ern, 80ern und anderen Truppen auch die an der Front
stehenden Angestellten der Firma befinden. Sie schickt den
Soldaten eine schön ausgestatteic Weihnachtski  st e mrt
allen möglichen Sachen. Auf dem Deckel der Kisten steht der
folgende poetische Weihnachtsgruß in großer Druckschrift:

„Ihr . die Ihr fern im Schützengraben
So tapfer kämpft fürs Vaterland.
Nehmt heute hier die Liebesgaben,
Die aus der Heimat wir gesandt:

For de Hunger die Worscht. ,
Unn e Schnäpsche for'n Dorfcht.
For zum Lese e Lickt.
Unn die Sääf ' fors Gesicht.
De Tuwak zum Raache,
Die Feige for' n Mage.
Unn Biscuit zum Kaue
Sehr leicht zu verdaue.
For zum Nachtisch de KeeS'
Unn zum Schluß, seid nit bees,
Nock e Lebkuchestick
Me zwää Finger so dick.
Dann zündet Euch als Weihnachtsmann
En „Engel" noch des Bäumche an!

Und wenn dann an dem Weihnachtsabend läuten
Die Glocken durch die stille, heil'ge Nacht,
Dann mög' die kleine Gabe Euch bedeuten.
Daß wir der fernen Krieger gern gedacht!"

vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.
* Residenz-Theater . Der Samstag bringt als zweite

Vorstellung des Ringes „Ein Jahrhundert deutschen Humors"
„Die deutschen Kleinstädter". Lustspiel von St. v. Kotzebue, in
der damaligen Darstellungsweise. in der es schon bei dem
Zyklus 1904 einen großen Erfolg davongetragen hat . Diese
Vorstellung wird Sonntagabend !48 Uhr wiederholt. Sonntag-
naichmittaii' wird zu halben Preisen das beliebte Lustspiel
„Maria Theresia" gegeben. Am Montagabend VaS  Uhr findet
etn interessantes Gastsviel statt : Professor Marcell Salzer ver¬
anstaltet einen seiner beliebten Kunstabende zeitgemäßer Dicht¬
kunst in Ernst und Humor. Zu dieser Veranstaltung haben
Dutzend- und Fünfzigerkarten keine Gültigkeit. Der Karten¬
verkauf hat bereits begonnen

* „Tic Kunst für die Kunst" veranstaltet am Sonntag,
nachmittags 5 Uhr. in der Galerie Banger  ein Konzert.
Fräulein Ärndt . Herr Frorath und Fräulein Schneider haben
ihre Kunst in den Dienst der guten Lache gestellt. Herr
Frorath , der hier in Wiesbaden seine künstlerische Laufbahn
begann, hat sich in seinem letzten Engagement in Hamburg
den Ruf eines hervorragenden Baritonisten erworben. Främcin

Slrndt (Violine), und Fräulein Schneider (Klavier) , die bcÄ«
hier ja bestens bekannt sind, werden Stücke von Brahms,
Mozart . Schumann zu Gehör bringen. Der Ertrag ist für den
guten Zweck bestimmt.

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 23. Rov. Vorn ersten Dezember ab ist in

den, Fahrplan der Elektrischen  insofern eine Ver¬
besserung Zu erwarten, äks in den verkehrsreichen Zeiten
nwigens . mittags und afrcrtbä, 7'/ -̂Mmurenverkehr omHerichte!.
werden soll. Sollte es sich bei dieser Änderuirg vielleicht nicht
ermöglichen lassen, daß der erste Wagen <u» Bi«:stabt anstatt
erst um 6 38 wie seither, mindestens eine halbe Stunde früher
fahren könnte. Ein gut Teil Arbeiter, darunter solche unt
Monatskarten , können diesen Wagen nicht benutzen und «mffen
zu Fuß gehen. — Am nächsten Sonntag veranstaltet der hieiige
Männergesongvereni sein , zweites Wohltatigkeits-
konzert  zum Besten der in den Krieg gezogenen Bierstadter
Einwohner und deren Angehörige im Saale „Zum Baren ".
Der Männergcsangverein „Frohsinn" Veranstalter am zweiten
Weihnacht?tage ebenfalls ein Wohltätigkeitskonzert — »m
27. d M. findet ein Fest « ott es dien st anläßlich des Ge¬
burtstages des Großherzogs von Hessen  statt,
und zwar in der evangelischen Kirche uni 10 Uhr, in der. katho¬
lischen Kirche um V2IO Uhr. Die Feier wurde um zwei Tage
verlegt, da die hier in Quartier befindlichen Truppen dieser
Tage Schießübungen hgtten.

Neues aus  aller Welt.
Zwei Millioncnfchwiudlcr verhaftet. Berlin.  25 . Rov.

Nach einer Meldung der Morgenblättcr aus Karlsruhe ist der
flüchtige Direktor des Pforzheimer Bankvereins, Frrtz Hev-
mann . verhaftet uiid in das Karlsruher Gosängnis cingsliesert
worden. Sein Mitdirektor Krämer befindet sich bereits in
Untersuchungshaft. Beide haben den Pforzheimer Bankverein
um acht Millionen Mark  geschädigt.

Liebcsgabcnräuücr. Berlin,  25 Nov. Der Neuköllner
Kriminalpolizei ist es wiederum gelungen, eine mehrköpsige
Baude von Liebesgabenräubern zu überführen. Auch bei diesen
wurden in den Wohnungen größere Mengen Liebesgaben vor»
gefunden und beschlagnahmt. Alle Sachen sind jetzt im
Konferenzsaal der Kriminalpolizei aufgestapclt, wo sie ein
kleines Warenlager bilden.

letzte Orahtberrchte.
Der „Vorwärts "-Streit.

»e . Berlin , 26. Stov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Im
Slnschluß an die vor kurzem mi'tgeteilte, im „Vorwärts " er¬
schienene Erklärung der sozialdemokratischen
Preßk 0 mmissi 0 n, die sich mit der Haltung des sozial¬
demokratischen Organs einverstanden erklärt hatte, bringt
das Blatt heute eine vom sozialdemokratischen Partei¬
vorstand  Unterzeichnete Berichtigung, in der es heißt : „Der
Parteivorstand ist der Resolution der Prcßkommission nicht
beigetreten. Er hat sie vielmehr ausdrücklich abgelehnt, weil
sie die wichtigsten Beschiverdepunkte vollkommen unbeachtet
ließ und weil sie den Anschein erwecken mutz, als sei von
irgend einer Seite verlangt worden, daß der „Vorwärts"
sozialistische Grundsätze nicht achten solle. Das ist von
keiner  Seite verlangt worden. Ebenso ist von keiner Seite
versucht worden, den „Vorwärts " in nationalistisches Fahr¬
wasser zu drängen.

Die Rcichstagsersatzwahl in Hamburg.
Br . Hamburg , 26. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Hamburger Senat Hai die Ersatzwahl im dritten Ham¬
burger Wahlkreis für den verstorbenen sozialdemokratischen
Rcichstagsabgeordncten Metzger  auf Freitag , den 29. Januar
1915, festgesetzt.
Glatte Erledigung des türkisch-amerikanischen Zwischenfalles.

W. T:-B. London, 25. Nov. (Nichtamtlich) Die „Times"
melden aus Washington vom 22. November: Im Weißen
Hause ist mitgeteilt worden, daß der türkische Botschafter be¬
richtet habe, das Feuern auf die Barkasse der „Tennessee" bei
Smyrna sei nur eine freundschaftliche Warnung  wegen
der Nähe der Minen  gewesen. Damit gilt der Zwischenfall
für erledigt. _ _____ __

Br . Berlin , 26. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der greise Feldmarschall Graf Haeseler  hat , trotzdem er
an der Front ist, Zeit gefunden, um vom Schlachtfelde aus
einer bekannten Berliner Baumschule Auftrag zur Lieferung
von Obstbäumen  für sein Gut Harnekop -u geben.
Der Brief ist vom 26. Oktober datiert und der Feldmarschall
bestimmt mit ebensoviel Sachkenntnis wie Ruhê welche
Sorten er anzupflanzen wünscht und in welcher Form die
Obstbäume gezogen sein sollen. Bemerkenswert ist auch, daß
Graf Haeseler die -Obstbaumpflanzung wicht erst zum kom¬
menden Frühjahr , sondern 'noch im H erbst  vornehmen will.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

36 . November , 8 tlir vormiltag *.
i — eehr leicht . 2 teictai , ä  schwach , 4 -- massig . 6 frisch , 6 = stark,

7 — steif , s - stürmisch , 3 — Stürm , 10 — starker Stürm.
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Swinemünde 783.4 SSW 8 -0 Lütticn . . . .

7618 802 Dunst -1 Viissinoen . .
Aachen . . . . 76 : 4 83 balbb -d. +1 Christiansund <»7,0 SO 4 wolkig -fG
Hannover . 760,3 SSW 1 wolkig +1 Skagnn . . . .

761,8 SW 1 0,0 Kopenhagen.
7661 - 0 » Stockholm. . 759.7 W 2 bedeckt —1

Breslau . 76! 6 W3 bedeckt -+1 Hapara ^da . 754,0 SO 2 Nebel -7
Metz. 762,1 - 3 0,0 Petersburg .

Warschau . .
Wien. 766,5 WNWJ bedeckt -1

723,3 NW 7 -16 Rom. 751.5 NO2 +o
Zugspitze . iorenz . . . . 756,S N 2 bedeckt -{-8
Valencia . . Seydlsfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wettoibtatiuu uco Verein » lur Naturkunde.

23. November
7 Ühr

morgens.
2 ühr
nachm.

9 übr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalsthwere 750,2 750.1 752,6 751,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 760,9 760,8 763,9 781,7
Thermometer (Celsius ) . -0 .4 2,0 1.7 1L
Dunstspannung (min ) . 4,0 4,5 4.1 4.2
Relative Feuchtigkeit (% ) . . iO 85 80 85,0
Wiud -ßichtung und -Stärke. NW l SW 2 SW 2
Niederschlagshöbo (mm ) . — 0,0 0,0

Höchste Temperatur (Cehriu *) 2,2 . Niedrigste Temperatur 0,8.

Wettervoraussage für Freitag, 27. Nov. 1914
von der Meteorologischen Abteilung den t'hysikal Vereins zu Frankfurt a. M.
Trüb , zeitweise Niederschlage , wärmer , südwestliche Winde.

Wasierstand des Rheins
am Z6. November

Biebrieb . Tegel:
Club . »
Uainz »

1,59 m gegen 1,M m am gestrigen Vormittag.
1,97 aa » 2 .01 rn » » »
0,98 m » 1,00 m i  »
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HandelsteiL
Reichsbankausweis.

Aanähenid 2 Milliarden Goldbestand. — Nolendecknng 64.7
Proz. gegen 66.9 Proz. in der Vorwoche.

Die Konzentration von Gold  in den Kassen unseres
■Äentealnoteninstftuts hat auch in der abgelaufenen Woche
Fortschritte gemacht. Der ausgewiesene Goldbestand hat sich
nämlich nach dom uns telegraphisch übermittelten Reichsbank¬
ausweis vom 23. November um 32.7 Millionen auf 1948.60
Millionen Mark erhöht. Erfreulich ist, «laß gleichzeitig eine
Vermehrung des Bestandes an Silber  usw „ nämlich um
4.7 Millionen auf 45 Millionen, zu verzeichnen ist. Es ist
dies, wie schon mehrfach hervorgehoben, ein Anzeichen da¬
für, daß d'er Zahlungsverkehr  hinsichtlich der
kleinen Z;a blüh gsroü fite  1 jetzt befriedigend
funktioniert . In der Woche vom 16. bis 23. November gab
die Reichsbank 16.4 Mill. M. an DarlehnskassenstSieinen an
das Publikum ab. insgesamt hat sich der Bestand  der
Reichsbank an Darlehnskassenscheinen  allerdings
um 159.2 Millionen auf 594.8 Millionen vermindert ; das ist
aber im wesentlichen darauf zurückzuführen, daß die von den
Darlehnskassen, erteilten Darlehen sich von 1036.7 Millionen
auf 893.9 Millionen, mithin um 142.8 Millionen Mark, ver¬
mindert haben. Rechnet man diese 142.8 Millionen dem Be¬
trag der durch die Reichsbank neu in Verkehr gesetzten Dar-
lehnsscheinen von 16.4 Millionen Mark hinzu, so kommt man
wieder zu der die Abnahme des Bestandes an Darlehnskassen¬
scheinen bei der Rcichsbank anzeigenden Summe von 159.2
Millionen. Der Bestand der Reichsbank an Reichs-

, Kassenscheinen  weist eine Erhöhung um 1.1 Millionen
auf 5.1 Millionen Merk auf. Die gesamten Barmittel
einschließlich der Privatkonten sind von 2739.5 auf 2620.3
Millionen Mark zurückgegangen, wobei die Verminderung des
Bestandes an Dariehnskassenscheinen das ausschlaggebende
Moment bildet. . Die Gesamtlagen der ReiöhsbanJt
weisen in der letzten Bankwoche eine Erhöhung um 118.4
auf 2952.2 Millionen Mark auf, und zwar steht einer Ver¬
mehrung der Wechsel, Schecks und diskontierten Schatzan¬
weisungen um H7 .8 Millionen und einer Erhöhung der
Lomhaid'anlagen um 4.2 Millionen einer Verminderung des
Eßektenbostandes um 3.6 Millionen Mark gegenüber. Der
Notenumlauf  hat eine Einschränkung um 50.8 Millionen
erfahren, und zwar ist nicht nur der Betrag der großen, son¬
dern auch der Meinen Banknoten zurück gegangen. Wir hören
nämüioh, daß am 23. November 1780.7 Millionen gegen 1807.5
Millionen am 14. November, also 26.8 Millionen weniger an
BO- und 20-Markscheinen in Zirkulation waren. Diese Ab¬
nahme des Umlaufes an kleinen Banknoten
ist sehr erheblich, wenn man sich vergegenwärtigt, daß für
das der Reicihshank zugeführte Gold von dieser in erster Reihe
kleine Reichdbanknoten in Umlauf gegeben werden. Die Zu¬
nahmen der fremden Gelder hat sich in der letzten Woche
fortgesetzt. Sie beläuft sich diesmal auf 58.8 Millionen, ent¬
spricht also ungefähr dem Betrag, der an Reichsbanknoten an
die Reichsbank zurückgeflossen ist. Insgesamt beläuft sich
die Summe der . der Reichsbank anvertrauten Gelder jetzt aiuf
,1415 Millionen. Das ist immerhin schon ein wesentliches
Plus gegenüber dem niedrigsten Betrage, der ln der letzten
Zeit zu verzeichnen war, nämlich 1282 Millionen Mark am
7. November. DiereineGolddeckungder  Noten hat ln
der letzten Zeit eine neue Zunahme  erfahren . Sie be¬

trägt 48.6 gegen 47.2 Proz. am 14. November. Die Deckung
der Noten durch den gesamten Barvorrat (mit Aus¬
nahme der Privatbanknoten) ist infolge des verminderten Be¬
standes der Reichsbank an Dariehnskassenscheinen von 66.9
auf 64.7 Proz. zurückgegangen. Als recht günstig darf das
DeCkungsvenhältnisder sämtlichen täglich fälligen
Verbindlichkeiten durch Gold angesprochen werden ; es beläuft
sich auf 36.9 Proz. gegen 35.4 Proz. in der Vorwoche.

gegen die1914 Vorwoche
1 393 669 OOO 4- 37 404 000
1948 686 000 + 32 716 000

599 867 000 —158 173 000
26 809 000 + 1 580 000

2 887 493 000 + 117 779 000
35 100 000 + 4 227 000
29 563 000 — 3 622 000

227 177 000 + 10 292 000

180 000 000 — (unver .)
74 479 000 - (unver .)

4 009 164 000 — 50 845 000
1415 795 000 + 58 786 000

120 245 000 1544 000

Aktiva.
MefaU-Bestand . . . . . . . . .

darunter Qold.
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine . .
Noten anderer Banken.
Wcchselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . . .
Lombard -Darlehen.
Effekten -Bestand . .
Sonstige Aktiva . . . . . . . . .

Passiva.
Orund -Kapital.
Reserve -Fonds . .
Noten -Umlauf . .
Depositen . . .
Sonstige Passiva . . . . . .

*
Die Einzahlungen aal die Kriegsanleihen.

$ Berlin, 25. Nov. (Eig. Drahtbericht) Die Einzahlungen
auf die Kriegsanleihe bei der Reichsbank, die bis zum
14. November 3673.8 Millionen Mark betrugen, erfuhren bis
zum 23. November eine Erhöhung von 96.1 Millionen und sina
damit auf 3769,9 Millionen Mark  gleich 84% Proz.
der ganzen gezeichneten Summe gestiegen. Diesem Zuwachs
der Einzahlungen um 96.1 Millionen steht vom 14. November
bis zum 28. November ein Rückgang der von den Dar¬
lehnskassen  für Zwecke der Kriegsanleihe h e r g e -
gebenen Kredite  um 99.4 Millionen gegenüber. Die
Summe der mit Hilfe der Dariehnskassen geleisteten Kriegs¬
anleihe-Zahlungen hat sich von 750.4 auf 651 Millionen ver¬
ringert, d. h. es sind jetzt überhaupt nur noch 17%i Proz.
Krieg sanleihezahlfun gen unter in Anspruchnahme der Darlehns¬
kassen geleistet.

Banken und Geldmarkt.
* Frankfurter Börse. Bei einer gestern abgehaltenen Ver¬

steigerung wurden für 16 Stück Deutsche Gold- und Siiber-
scheide-Anstalt 454 Proz., für 5000 M. 4proz. alte Frankfurter
Hypotheken-Pfandlbriefe 97 Proz. erlöst.

* Norddeutsche Grund-Creditbank. Der Vorstand der
Bank schätzt dias Jahresergebnis in der Höhe des vorjährigen.
Ob mit Rücksicht auf die Zeitlage die gleiche Dividende wie
in den Vorjahren (6 Proz.) vorgeschlagen werden wird, Sasse
sich jetzt noch nicht übersehen.

* Södbahn-Prioritäten . Wien,  26 . Nov. Der Südbahn-
kurator bewilligte die Verschiebung der Rückzahlung der
22 000 Sproz. Prioritäten.

Industrie und Kandel.
iWl T.-B. Ein rumänisches Ausfuhrverbot. Bukarest,

26. Nov. Die Ausfuhr folgender Artikel ist verboten worden:
Binsen, Lernen, Wachsleinwand, Säcke und Samen von
Sonnenblumen. Ein provisorisches Ausfuhrverbot für diese
Artikel war schon vorher erlassen worden.

W. T.-B. Die Hhenania, Vereinigte Emaillierwerke, A.-G.,
bleiben für das abgelaufene Geschäftsjahr divicTendenlos. Die
Verwaltung begründet dies mit dem vorjährigen Streik auf
dem Düsseldorfer Werk und die besonders schlechte Ge¬

schäftslage in den  überseeischen Absatzgebieten. Der Brutto
gewinn beträgt 243 068 M., die Abschreibungen 113 606 M
Auf neue Rechnung werden 29 559 M. vorgetragen.

* Waggonfabrik, A.-G. in Uerdingen. Die Verwaltung
schlägt wieder 12 Proz. Dividende vor. Hierbei sei den durch
die Kriegslage geschaffenen besonderen Verhältnissen Rech¬
nung getragen.

* Vom Roheisenverband. Der Verband hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, die beim Ausbruch des Krieges
aufgehobene Ausfuhrvergütury; wieder einzuführen, und zwar
in der alten Höhe von 5% M. pro Tonne zum Export verar¬
beiteten Roheisens.

* Bei dsn Portland-Zementwcrken Heidelberg und Mann¬
heim verlief das Geschäft in der ersten Hälfte des Jahres be¬
friedigend, doch bewirkte der Krieg die nahezu völlige Ein¬
stellung der Bautätigkeit und damit einen erheblichen Rück¬
gang des Zementabsatzes.

* Mehlpreis-Erhöhnng. Die Süddeutsche  Mühlen-
verrinigung, G. m. b. H. in Mannheim, hat den Preis für
Weizenmehl, Basis 0, um 1 M. aut 42 M., gültig ab 25. Nov.,
erhöht.

Versicherungswesen.
Wnrftemberaische Feuervemcheruna auf Geaenseitiakeit

in Stuttgart. Vorläufige Geschäftsereebnisse im Oktober 1914:
Versicherungssumme: Erhöhung 7 977 296 M.. Gesamtbetrag
Ende Oktober 1914: 2 705 710 344 M. (Vorfahr 2 544 635 069
Mark) : Prämien : im Monat Oktober 433 146 M., vom 1. Januar
bis Endet Oktober 1914: 5 353 476 M. (Vorfahr 490 561 M.
bezw. 5 259 584 M.1. Ertrag des Vermögen« : 179 598 M. bezw.
924 138. M (Vorfahr 179 957 M. bezw. 888 238 MO. Die ge¬
ringe Zunahme gegenüber dem Vorjahr ist nur zum Teil auf
den Krieg, zum andern Teil aber darauf zuriickzuführeix, daß
in ; der Zwischenzeit ein größerer Versicherungsbestand ab¬
gestoßen, wurde. Brandschäden : 96 750 M. bezw. 1242 059 M.
Vorfahr 176 047 M. bezw. 1361 378 MO.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 26 Nyv. Preise für

50 kg. Hafer, höchster Preis 11.70 M., niedrigster Preis 11.10
Mack, Durchschnittspreis 11.45 M., Heu, höchster Preis 4 M.,
niedrigster Preis 3.80 M., Durchschnittspreis 8.88 M, Richt¬
stroh, höchster Preis 3 M., niedrigster Preis 2.80 M., Durch¬
schnittspreis 2.87 M. Angefahren waren 4 Wagen mit Hafer,
15 Wagen mit Heu und 3 Wagen mit Stroh.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  26 . Nov.
(F r ü h naa r k t.) Keine Notierungen.

W. T.-B, Berlin, 24. Nov. (Getreide - Schluß .)
Weizen, Roggen, Hafer, Mais und Gerste unnotiert, Weizen¬
mehl fest 34.50 bis 40 M. (34 bis 40 M.), Roggenmehl fest
29.50 bis 30.75 M. (29.40 bis 30.60 M.). Der Getreidemarkt
war auch heute ohne Geschäft. Am Frühmark i. sowohl als
auch an der Mittagsbörse war Nachfrage für Ware wohl vor¬
handen, die jedoch bei gänzlichem Fehlen von Angebot nicht
befriedigt werden konnte. Nur Mehl wurde etwas gehandelt
bei wenig veränderten Preisen.

Die Abend-Ausgabe umfaßt  8 Seiten.
Hauptfchriftleitsr: A. Hegerhorft.

Breantwortljch für de» politischstKeil : A. H c ge r 6 o t ft : für dsn Untre,
jjaltmtgsteil: B v. Nauendorf : für Nachrichten aus Wiesbaden und den Rach»
oarbezirlen: I . « .: H. Dt - fenb -ich: für „Gerichts.ael" : H. Dietenbach:
für „Sport und Luftfahrt" : I . B.: C. LoSacker : für ..BermichteS" und den
„Briefkasten" : C. LoSacker , für den Handelsteil: SB. Etz: für die Anzeigen
_ . . _ und Reklamen: H Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg  chen Hof Buchdruckernln Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung : 12 bis 1 Uhr.

Amtliche«utiieTl
Am 7. Dezember 1914,

vorm . 10 Uhr, werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, zwei
Aecker, „Ecke der Dotzheimer- und
einer neuen Straße" und „neue
Straße" hier, 3 ar 47 qm, und
2 ar 39 qm groß, gemeiner Wert:
8328 und 5736 Mark, Eigentümer:
Eheleute Sinbert ILonia I.ill,
hier, Zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 23. Nov. 1914.
Königliches Amtsgericht

._ Abt . 9. _ F313
Bekanntmachung.

Freitag, 27. November 1914, nach¬
mittags SVs  Uhr , versteigere ich Nen-
fißffe 22 zwangsweise: 1 Klavier, ei»
Spiegelsihr., 1 Flursp-egel, Auszieh¬
tisch, 1 Ladenkasse, 1 Stock mit silb.
Griff, gr. Tisch, 1 Serviertisch öffent¬
lich meistbietend gegen Barzachtimg.

Sielaff , Gerichtsvollzieher,
Dreiweidenstraße 6, 1.

V •'iiilMlg«lügl
Ma. b. nti. tmer's

1 Parkett - na. Linoleum-
Reim ungsmittel — Ltr. 1 Mk.

Drogerie Machenheimer,
Ecke Bismarckr. u. Dotzh. Str.

_T el. 820. K117 g

Zurückgekehrt
Dr.R.Foerster.

Lulsenstr. 4
WiesbadenMm

“ Institut
Glänzende Heilertolfe
gegen Ischias, Gicht, Rhrumat.,
Schlaflos! keit, Nerv., Magen-

und Darinstör. etc.
•Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations-Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn. Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller -Zürich.
D. R. P. 13 986 und 148 967).

Schmerz- und gefahrlos.

Als gerichtlich bestellter Pfleger für
den Nachlaß des verstorbenen Fräul.
Franziska Metz fordere ich
Gläubiger und Schuldner auf, sich
binnen acht Tagen bei mir zu melden.

Wiesbaden , 25. Novbr. 1914.
ßarner,

Stadlkämmerera. D.

Als gerichtlich bestellter Nachlaß
Pfleger sstr die verstorbene Witwe des
Eisenbahnsekretärs Gießer , Leo¬
poldine , geb. llichler , fordere
ich Gläubiger und Schuldner auf, sich
binnen acht Tagen bei mir zu melden.

Wiesbaden , 23. Novbr. 1914.
Barner , Siadtkämmerera. D.

Blutfr. schwere

Wald-
Hasen
Jg . schwerste Fasanenhähne ä 2.75

„ italienische Tauben ä St. 1.—
„ schwere Kapaunen ä St. 2.75

Jeden Tag srischrs Hasen° Ragout
ä Pfd . 50 Pf., sowie Reh- Ragout.

22 Jahnstratze 22.

In keinem

dürfen fehlen

(konzentrierte Nahrung von
bestem Wohlgeschmack,
monatelang haltbar).

Zu beziehen 1874
mir Kneipphlms,

Rheinstratze 71.

Neu er«getroffen.
Feinste kanarische Bananen , neue

Drangen, Feigen , Maronen, Wal¬
nüsse, Haselnüsse, Paranüsse ; ferner
empfehle feinste Sorten Tafeläpfel
und Birne».

W. Hommer,
Telephon 2148. Ellenbogengasse 11.

Wiesbadener
Gesellschaft
Samstag, den 28. November,

abends8 Ubr,

für bildende
Kunst.

in der Aula des
Oberlyzeums:

Oefifentliclier Vortrag
des Herrn Prof. Dr. Franz Bock-Posen.

„Die Blütezeiten deutscher Kunst “ (mit zahlreichen Lichtbildern).
Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mk. in den Buch- u. Kunst¬

handlungen der Herren R. Banger , Feiler & Gecks , G. Noertershaeuser,
G. Römer u. H. Staa lt. Eine Anzahl reserv. Plätze ä 3 Mk. (für Mitgl.
& 1 Mk . ) in der Buchhdl . Noertershaeuser . Beitrittserklär , für 1915 be¬
rechtigen schon jetzt zum Besuch der Veranstalt , der Gesellsch . F368

empfehle:

Wegen Todesfalles SVrfähr.

brauner Milch
preiswert abzugeben.

Näheres bei

A. Weber& Go.,
Parkstratze 45, neue Gärtnerei.

Geräucherte und marinierte Fische
kaufen Sie am besten u . billigsten in

THckels Tisebhallen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778u. 1362.
Zneigscscliiifte: llleichstrasse 26 und Kireligasse 7.

frädi Dom fall
Feinste Holl . Angelschellfische , Cahlian,
Horselt , Schollen , Rctznngen , Steinbatt,

Heilbutt , Merlan », Seehecht , Seezungen.
Besonders preiswert:

la Dorsch, 2—4pfdg., Pfd. 45 Pf.,
ff. Seehechte Vi Fisch 55, ohne Kopf u. Gräten 80 Pf.

Grosse Seliolleii 70 Pf., mittel 60, kleine 50 Pf.
Frischg cwäss.Stockfisch(» istiicke)Pfd.35 Pf.

Lebende Karpfen, Schleie, Aale, Bachforellen.
Lebendfr. Rheinzander , Hechte, Blaufelchen , Lachsforellen

Echte Kieler Sprotten
l-Pfd.-Kiste 70 Pf., 2-Pfd.-Kiste Mk. 1.20.
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GroHDürfe!
Honig i . Tb. — Punsch i. Tb. — Kakaowürfel etc.

Kognak , Arrak , Rum , Liköre (10 Pf. Porto).

Katzen-«.Kanindum-felle.
Alles ln bester Qualität.

Schfoss -Drogerie (SSefeerti » Markt.

für Damen,
für Herren,
für Kinder.

SelMWeklr Ml
warme Kausschuße,
warme Stiefel, °ne Groß-«,
Schutstiefeti«Normalformen,
Schnasscnstieftk
ivetterfeNc Straßenstiefel

für Damen , Herren und Kinder
zu mäßigen Preisen.
Wir haben vorstehende Waren noch vor dem Leder- Aufschlag

erworben. Wer jetzt bei uns kauft, fährt sicher gut, da die hohen
Lederpreise naturgemäß auch eine Preiserhöhung der fertigen
Schuhwaren bedingen. Wir bieten zweifellos noch

große Vorteile unseren Kunde«.Schuh -Konsum
Ges. m. b. H.

an der Luisenstr., 19 19 an der Luisenstr.

Rheinh. 3V>Pfund 58 Pf.
Bauern» JUFvl sowie echtes

wieder frisch
IROmmiBPS Ol eingetroffeu.
Zu haben bei Franz Schmidt , Obst¬
handlung, Schwalbacher Str . 14.

L-set Ave!
Herrenschneidereiwend. Röcke8, Rep.,
Rein , Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtkrag,
Neufüttern . Kleber, Frankenstr . 24,1.

Kiinstl . Blume ;:!
Stets Neuheit , rn Mvdebl. f. Hüte u
Toilette,Mristbäumchen v. LHf am
Tannenastc 15 Pf .. Ilex mit roten

Beeren 10 Pf.
JB». von Santen,

Kumstblumengesch., Mauritiusstr. 12,
Koch- u. Eßbirnen 12—15, Acvfcl

18 Pf ., selbst eingem. Sauerkraut 12,
Bohnen 20 Pf .. Rotkraut 15 Pf.
Bismarckr,ng 5, Hth. Part , rechts.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach

längerem, schwerem Herzleiden unsere 12 Jahre alte
herzensgute , liebe Tochter und Schwester,

Lina.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Arthur Heinrich,
Bertha Heinrich,
Albert Heinrich,

Kiarenthaier str . 3. Wanda Heinrich.

Die Beerdigung findet morgen Freitagnachmittag
3 Uhr von der Trauerhalle des Sildfriedhofes aus statt.

Heute nachmittag entschlief sanft nach kurzem Leiden
mein lieber guter Mann , unser treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Kgl. Polizei-Kommissara. D.

Bernhard Bochwitz,
Ritter hoher Orden,

im 75. Lebensjahre.
Wiesbaden , den 25. November 1914.

Kiarenthaier Straße 8, II.
Die tief trauernden Hinterbliebenen:

Paula Bochwitz, geb. Kasper.
Wilhelm Bochwitz, Amtsgerichtssekretär.
Josef Bochwitz.
Änny Bochwitz.
Frida Bochwitz, geb. Schnabel.

Die Trauerfeier findet am Samstag , den 28. November,
nachmittags 3 Uhr , in der Halle des Südfriedhofs statt;
hieran anschließend die Beerdigung . 1878

Von Trauerbesuchen bittet man höfl. Abstand zu nehmen.

f

;ek«*ey !^

1811

Guter Mittagtisch
eswcht, Mhe Taunusstr . Angebote m.
rreis ui. L. 798 an den Dagbl.-Verl.

Gewissenhafter
Bankbeamter

zum 81
gesucht.

von Bankanszügen
äh. ftn Tagbl .-Berlcrg. Xi>

vcr°
Graues Ledertäschchen

auf denr Wege Paulinenstraßc
loren. JuihM grünes Portcnumnm >.
Taschentuch und Schlüssel. Gegen
gute Belohnung abzugeben Scharn-
hoMstraß« 37, 2 t.  _
AltMöMWD.MeMllM
mit Steinen n. Perlen , an Kettchen,
verloren. Llbzugehen«egen Belohnung
bei v. Knebel. Tennclbachstraße 17,
mvvgens bis 1H11 Uhr.

Aufmrgs Woche vcülorene
BorfteckS-NatzeL

(4Llättr. Kleevlatt mit Stein ) An¬
denkens halber gegen hohe Belohnung
abzng. bei Fritz Decker, Webevg asse  7.

Ein grauer Pelz verloren,
Kiedricher Str ., Dotzh. Str ., Resldenz-
Theater . Abz. Kiedruher 6tr , 10, P.
Eine blaue Pferdedecke

Ahzu geben Kutscher- Zeiitralc.verl.
Tierasyl.

Eingelivfert : 1 Pinscher, etwas
langhaar ., gelb, Rüde ; 1 Dobermann,
bläulich, Rüde ; 1 verr . Airedale-
Terrier , Rüde. F419

/ - — -
Statt jeder tauten Anzeige!

Die Geburt eines
Mädels

zeigen hocherfreut an
Victor W. Oppenheim

und Frau,
Gretel , geb. Rothschild.

Wiesbaden , 28. Nov . 1914.

Da „k»agu« s.
Für die vielen Beweise

Herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange meines geliebten
Mannes und treusorgenden
Vaters meines Kindes sage
Allen meinen herzlichsten
Dank, besonders Herrn Pfar¬
rer Schüßler für die trost¬
reichen Worte am Grabe u.
dem Ges.-Verein „Reue Con-
eordia", der Bahnmeisterei
der Straßenbahn.
Im Namen der tiestrauernden

Hinterbliebenen:
Frau Therese Strack u. Kind.

Danksagung
Für die bei dem Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen

Tochter und Schwester,

Marie,
erwiesene Teilnahme, besonders Herrn Pfarrer Schlosser für die
trostreichen Worte am Sarge , sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank.

Familie Karl Klöcker.

6 V■' ' i

Den Heldentod für das Vaterland starb an den am
1. November in Frankreich -erlittenen Wunden unser lieber
Bundesbruder

Rechtsanwalt Ricllärd KühüG
aus Wiesbaden,

Hauptmanu der Landwehr
im Landwehr - Infanterie - Regiment Nr. 80.

Freiburg i. B., den 23. November 1914.
Burschenschaft Alemannia.

Hafner,
Vertreter während des Krieges,

*H<mmaasm
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 9. September auf

dem Schlachtfelde in Frankreich mein herzensguter lieber
Mann , meines Kindes treusorgender Vater , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Reservist JOS8f AIIklMffkI ' ,
6. Komp . FnsiUer -Regt . Nr. 80,

im 26. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Ailendörfer und Kind.
Familien Ailendörfer und Käppelc.

Wiesbaden , 26. November 1914.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 30. Oktober
auf Frankreichs Erde meür inniggeliebter Bräutig>im, und
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager, Neffe, Onkel mch Cousin,

Karl Kischaff,
Reservist im 18 . Kayr . Inf «mterie -Regt.

Zn tiefem Schmerz
Die trauemden Hinterbliebenen:

Mimra Schmidt , Braut.
Familie Uslizei -Wachtmestster Schmidt.
Familie Karl Sischoff . nebst Kindern,

und Angehävigerr.

Wiesbaden , Grimstadt . Med . Kadeit -Gos.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge schwerer Verwundung Ende
Oktober in Belgien mein herzensguter , lieber Mann, unser treusorgender Vater,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Fritz Beg-ere,
Vizefeldwebel der Landwehr im Res.-Inf.-Regt, Nr. 234,

im Alter von 29 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Hilda Begere, geb. Menz, und Kinder,.

Wiesbaden, den 25. November 1914.
Geisbergstr . 22.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Sieavltlichendelltscheil riegen im fiontor Iinfg ber  Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der I
3BerlU|tit |lCll Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.



Ausserordentlich preiswertes

Weihnachts - Angebot
Damen-Taghemden

aus
mit

is gutem Hemdentuch mit Feston, sowie
it bestickten Passen, Achselschluss und

Vorderschlussn. 8.50
DaiM-Taghmieii

aus besonders solidem Hemdentuch
in verschiedenen Ausführungen und hübschen

Formen

Sk. 2 .—

bamen-Tiigftemden
aus vorzüglichem Hemdentuch mit hand¬
gestickten Madeirapassen , sowie mit hübscher

Stickereigarnierung

ik. 2 .50
Hervorragende Auswahl In allen Preislagens

■ n

r

Taschentücher,
Herren -Wäsche , Trikotagen , Strumpfwaren.

Weihnachts -Empfehlungen
Zirkulare, Preisliften, Kataloge ufw.

fertigt die

L.SchellenbergTcheHofbuchdruckerei
Kontore im „Tagblatt-Haus“, Langgaffe 21. Fernfprecher Nr. 6650/53.

Moderne , gefchmackvolle Ausführung.

Schnelle Lieferung • Mäßige Preife • Koftenvoranfchläge bereitwilligft.

freite 8. Mbend-Ansgave . Erstes Blatt. Wiesbadener TagdiatT, Donnerstag , 26 . November 1914. Nr . 552.

Abonnements - Konzerte,
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Hymne und Triumphmarsch aus

der Oper „Aida " von G. Verdi.
2. Kaiser - Ouvertüre von

W. Westmeyer.
3. Feierlicher Zug zum Münster aus

der Oper „Lohengrin von
R. Wagner.

4. Ballettmusik von A. Luigini.
5. Arie aus „Rinaldo “ von

G. F. Händel.
6. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ von

F. Mendelssohn.
7.  Nassovia - Marsch von 0 . Höser.

Abends 8 Uhr:
1. Viktoria -Marsch von F. v. Blon-
2. Ouvertüre zu „Nebucadnezar“

von G. Verdi.
3. Einzug der Götter in Walhall

aus „Rheingold “ von R. Wagner.
4. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett . von Jos . Haydn.
5. Waffentanz a. d. Op. „Gudrun 1

von A. Klughardt.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Nord¬

stern “ von G. Meyerbeer.
7. Fantasie a. d. Op. „Euryanthe

von C. M. v. Weber.

Neue ASolfslwhe.
Bekannt guter Kaffee

i Portion 10 Pf ., 14 Portion 20 Pf .,
Wie täglich frisch, fclbstgeb. Kuchen.

Inh .: A. Menchner.

Cephaionia-Müscat
viel besser und billiger wie Samos,
Fl . o. Glas 85 Pf ., bei 15 Fl . 80.Pf.

Ifino Hose B17800
Fl . o. Glas 1 Mk., bei 15 Fl . 95 Pf.

F.A.BMbach .sSrfb .cte

Uk unfere Srieger!
Praktische Auswahl

wirklich nützlicher Liebessiaben
bietet die Germania -Drogerie Apo¬
theker C. Portzch!, Rheinstratze 67,

Telephon 3241. 1852

Achsel! leSfcl!
Goldparmänen 10 Pfd. 1.80 Mk.
Rote Stettiner 10 „ 1.80 , ,
Kasseler Reinetten 10 ,, 1.80 „
Laden Rheinstratzc 67. E. Riegler.

Maronen , Feigen, Mandeln,
Trauben 45 Pf . p. Pfd ., Nüsse, Tafel¬
äpfel, Birnen . Marktstr . 25, Obstlad.

Siviisk-nvrr«-
ZvsivmLolciküNksklspn

v»0d«rtr°lts, Albert Pauli,
Kheinstr. 33.

'̂ •wuinHiniimiiuiiiiiiiH 1111111 1857

Neue Fapiergeld - Borse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung, für jeden Schein
separate Tasche, Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich, bitte um Besichtigung , Preis Mk. 2.—. 3.50. 4.50, prima
we ches Leder. — Feldgraue , wasserdichte Tabak- Beutel 75 Pf. —
Zigarren-Tasche, Schutz vor Druck und Nässe, Mk. 2.50. 1812
W . Ilde heit . Offenbacher Lederwarenhaus,

Grosse Burgstraße 6.

Ersatz-Batterien N
die beste existierende, 8 Stund. 80 Pf.
Niederlage : Rheinstraße 60.

In keinem

Jetöpost paket
darf Meyrer's bel ebte

1»&- H.
WNNP

(Margarine ans Nüsse)
P. Pfd . 1 Mk., fehlen ,„ 2

Zahnarzt Wille» -
während des Feldzugs vertreten von

Zahnarzt Funke,
Museumstrasse 5. Telephon 2870.

Hansa -Rotel
Täglich abends 8 Uhr:

Künstler-Konzert.
Kiirlrtiiis-VeranstaltiingeiiJ

am Freitag , 27. Novbr . |
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